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Die Parole der Ein -

heitsfroat .
Gelegentlich des Hamburger Kongresses ,

der sa der sichtbarste Ausdruck uild Beweis

der Sehnsucht und des Willens der Arbeiter -

schaft nach Einigung war . trat auch die Frage
über Möglichkeit oder Nninöglichkeit einer Ein -

heitsfront des sozialdemokratischen und des

kommunistischen Proletariats wiederum in den

Vordergrund . Aber einmütig hat der inter¬
nationale Sozialistcnkongrcs ; die Forderung
des kommunistischen Aufrufs nach einein In -
sammcnschliiß abgelehnt .

Welche Gründe nun hat die sozinldemo -
kratijchc Arbeiterschaft , die Einheitsfront mit
den Kommilnisten unter den gegenwärtigen
Verhältnissen abzulehnen ? Vor der Pennt -

Wartung dieser Frage scheint es notwendig , zu
untersuchen , welche ll r s a ch e n und welchen

Jsltici das kommunistische Begehren nach der

Einheitsfront hat .

Nehmen wir zunächst an , den Kouimuni -

stcn sei es mit ihrem Begehren ernst , so kann

der Grund der Forderung nur darin bestehen ,
das ; die kommunistischschen Parteien allerorts

zur Erkenntnis der eigenen Ohnmacht gelang -
ten . das Schicksal des Proletariats zu lenken ,
den Kampf gegen die Reaktion ans eigener
Kraft wirksam zu führen . Tie Masten der kom -

munistischen Arbeiter haben es seit Jahr und

Tag erfahren , das ; revolutionäre Parolen ,
ständige Ermunterung zu Streiks und De -

monstrationen . fortwährendes Predigen und

Versprechen der Revolution , nicht imstande
sind , die Arbeiterschaft auch nur euren Schritt
nach vorwärts zu führen , das ; vielmehr die kam -

munistischc Taktik manche schwere Niederlage
der Arbeiterschaft verschuldet hat . Auch das

kommunistische Proletariat hat erkannt , das ;
die kommunistischen Parteien trotz allem Na -

dikalismus außerstande sind , der Arbeiterschaft
auch nur ein Iota mehr als die sozialdemo -
kratischcn Parteien zu erobern und zu erhalten
und diese Erkenntnis , diese Ernüchterung in

den Köpfen der kommunistischen Arbeiter

drängt sie in geschichtlicher Notwendigkeit zu

unS hin . Nimmt man hinzu , das ; angesichts
dieser von uns vorausgesagten Entwicklung

jeder kommunistische Arbeiter , der selbständig

denkt , die Ucbcrflüssigkeit , die unabsehbare

Schädlichkeit der Spaltung der Arbeiterklasse

durch die Kommunisten zu begreifen beginnen
Inns ; , so ist der Grund des kommunistischen

NufeS nach der Einheitsfront erkannt , zumal
sich in den jetzigen Feiten bitterster Reaktion

die unheilvolle Wirkung der Zerreißung der

Klasicnkampssront doppelt fühlbar macht .

In Ansehung der gesteigerten Gefahren ,
die dein gespaltenen Proletariat durch die in -

ternational geschlossene Reaktion drohen , huste
es also für Sozialdemokraten und Koniinnni -

stcn , sich zur gemeinsamen Aktion zusammen -
zutun , hicste es für uns , allen Schaden der

Arbeiter , alle Verunglimpfungen und Unter -

ftellungen gegen die Sozialdemokratie , die die

Koniinunisten schuldhaft auf sich geladen haben ,
zu vergessen , wenn die Gewahr vorhanden

wäre , das ; damit das Nebel beseitigt , die Ar -

beiterschasl in ihrem Kampfe gestärkt ist .

Diese Gewähr i st aber nicht i in

m i n d e st c n v o r Ii a n o e n. Im Gegenteil :
Alle Erfahrungen innerhalb der verflossenen
zwei Jahre bis in die jüngsten Tage lehren
uns , das ; ein geineinsames Arbeiten mit den

Parteien der Moskauer Internationale , das ;

jede gemeinsame Aktion mit den Kommunisten
nur neuen furchtbaren schaden über die Ar -

beiterschaft brächte . Denn >vas ist der Z w e ck

des kommunistischen Einheitsfrontbcgehrens ?
Wie stellen sich die . Kommunisten Arbeit und

Kampf dieser Einheitsfront vor ? Tic Antwort

darauf gibt die diktatorische Einstellung der

Kommunisten , gibt jede ihrer dies betreffenden

Aeusterungcn auf Tagungen und in der Presse ,
gab in den letzten Tagen , nachdem die Forde -
rung vom Hamburger Kongreß bereits abge -
lehnt war , ein neuerlicher Artikel des Reichen -

berger „ Vorwärts " , der sich mit dieser ' Frage
beschäftigt . Die Kommunisten wären — so

Furchtb « EMchMMtwphe .
London , 29 . Mai . Reuter meldet aus Allhebad : Nachrichten aus Teheran zufolge sind

bei einem Erdbeben in der Nähe von M c s ch c d viele Törscrzerstört worden und Tau -

send « Menschen umgekommen .

Der Kammersieg Pvincares . sRegicrung Ijabo öic Unmöglichkeit eingesehen ,

in . . . . . ,, . . . . ' t : n Standpunkt Frankreichs mit jenem Englands
Bewilligung der Riihrkrrdite : Niederlage cincS : j R zc - j „klang zu bringen , und sei deshalb auf Seite
noch ärgeren Hetzers , — siegen d: e englischen Bor -

j ^ >r französischen Regierung geblieben . ES tonne
schlage . | die Kammer ans Gründen , die er nicht genau au -

PariS , 29 , Mai . l . Havas) . Die Kammer be >führen wolle , versichern , dast der Widerstand
riet die Kredite für das Michrgcbict . Ter ehema¬

lige Minister im Kabinelte Elcnieiiccau , Dar
dien , billigte zivar die Okkupation , kriti¬

sierte aber die fjicfci angewendeten Metho¬
de ». Ministerpräsident Poincarä erklärte ,
der Belagerungszustand dauere tatsächlich seit Be »
ginn der Okkupation , ivelck ) ? entgegen der

Behauptung TardienS durch viele Monate bedacht -
sam und sorgfältig vorbereitet wurde .
Wenn wir anfangs nicht mit größerem Nachdrucke
vorgegangen sind , so gcsckxrh dies deshalb , weil
mir Deutschland die Verantwortung
für seine . Handlungen ü b e r l a s s c n wollten .
D e g o u t t e sei der einzige Her r im Ruhr -
gebiet und habe zweierlei Verantwortung : gegen
über Frankreich und Belgien . Heule , wo die Ab

rüstnng Deutschlands nahezu gesichert sei , wä
reu militärische Kräfte , wie sie Tardieu
anstrebe nicht notivendig . Eck» Jahrgang müßte
mobilisiert und Kraditc hiefür angefordert wer -
den , und dein widerstrebt die Regierung . Poincarö
erklärte , dir militärischen Mittel , welche
jetzt in Anwendung kommen , seien hi » rei¬
chend .

Nach der Rede PcincaräS nahm die Kamni ' r
die Kredite siir . doS Rnhrgeöiel mit 595 geg • *C>7
Stimmen an . durch ivelche ein Kredit von
' 2707,203 . 895 Franks im o«deutlichen Bndgel ,
391 . 937 . 999 Franks im 2! achtragSbudget , ferner
1135,999 . 262 Franks für d>e von Deutschland zu
ersetzenden ' Auslagen und 12 . 591 . 93 . 3 Frauke für
besondere Rechnung zur Erhaltung der Otkupa -
tionstrnppen in « Aneande bewilligt Norden .

>Gegenüber einer Anfrage Herriots hob Poin -
carä lp - rvor , ev soi entgegen der Ansicht Herriots
n n m ö g l i ch zu erwarten , dast England
seine absolut » n a n n e h ni b a r : e : n ' Vor¬

schläge abändern würde . Die belgische

Deutschlands nicht lange mehr bau
e r » könne . Diesbezügliche günstige Berichte lau -

s. ' n täglich von Arbeitern (!) und Industriellen
ein . Wenn aber wider alles Erwarten Deutsch -
land doch bis ; n m Winter Widerstand leisten
sollte , dann wurden die erforderlichen A P p r o -

Vision ierungSmastnahmcn getrosten
werde » . Er sei gerne bereit , schon morgen mit

Tenisct " » znsainmenpnrestri ! , welche Freunde der

Gerechtigkeit und des Friedens sind , heute aber

müssen die Franzosen allein den Frieden
verwirklichen und den Sieg der Gerechtigkeit
sichern . Dein Redner wurden Ovationen bereitet .

Keine enMchen RatZchlöge
an TeutWand .

London , 2!>. Mai . ( Reuter ) , lieber einen ' Be¬

such dreier deutscher Vertreter in London , die bei

der englischen Regierung in der ReparolionSsrage
sondiere » sollen , ist in »lastgobende » Kreisen nichts
bekannt . Der Standpunkt der engli »

scheu Regierung gegem' iber dem Rcpara -
tionöproblem fei vollkommen unverändert

und es könne keine Rede davon fein , dast Grost -
britaiuiicn Deutschland Ratschläge gebe über
die Art eines Angebotes , das für Frankreich und

Belgien ein annehmbares fein könne - Deutsch -
land keime vollkommen die ' Ansicht Grostbritan -
niens , die öffentlich dargelegt wurde . De Frage

sei eine F rage zwischen F ra li . f reich 11 n d

Belgien , i n dir i i ch G r o st b r i t a n » i e n

nicht ei i> m i s cb e, und ov,zteich Großbritannien
wünsche , dast ein befriedigendes ' Angebot gemacht
werde , bleibe dock, die britische ?! e g i c v u n g
vollkommen abseits bei irgend einer Aktion
in dieser Frage .

Entfteilunge «.
Im „ Prüvo Lidit " veröstentlichte gestern der

Führer der tsck >cckwslo>vakischen Delegation aus dem

Hamburger Kongreß Dr . ' Alfred Meißner einen
Artikel , in Ivelchem sich soviele unrichtige Auga -
den und Bcrdrchnngen der Tatsache » neben poli -
tisckpm Belrnchlnngen finden , dast wir uns damit

begnügen müssen , zunächst einige Tatsachen rich¬
tigzustellen . bevor wir auf den politischen Inhalt

; fce ? angeführten Artikels zurückkommen . Gleich
: ; u Anfang des ' Artikels behauptet Meißner folgen -

J des von den deutschen Sozialdemokraten in der

Tschechoslowakischen Republik :

Do üo schon unsere Nichnnrpnchine cVr den
' Azie. fchl-. ist linkerer Porte ! nick » erzielen toimien .
Iioben sre wenigsten », wa » in ihren Kräften stond .

nnternoenmcn / um uns zu unserem ' Abgang an »
dein Kongreß zu bewegen oder haben nn ». um den
dnrlkchen Ausdruck zu beniid - n »hinnusaeeleft "

In dieser Bekmuptliug können wir nicht » an -
derS sagen , als dast sie einfach eine p k u m P c
Verdrehung der Tatsachen bedeutet .
Wie haben klipp und klar den ' Autrag auf Einset «
; » ng einer llntrrsuchungskommisswn gestellt , von
ei nein ' Ausschluß der tschechischen Sozia ldcurolratic
aus der neu zu bildenden Jnteniationale war
nicht die Rede . Aber Meißner will unter allen

Umständen den Hamburger Kongreß zu cütfm Er -

folg für die tschechischen Sozialdemokraten unidon -
lcn . was er natürlich nur dadurch den tschechischen
Arbeitern vortäuschen kann , daß er > m» etwa ? ganz
anderes unterschiebt , als wir verlangt haben .

Des weiteren erzählt Meißner nun folgendes :

Schon bei der Verlmndlnnq über die Staten - n
in der Orgoinsationslvimniftion habe ich erfticht ,
man möge dem Vunkt vre ' eine nenonere Vn » .
dnicksm ' ifr verlkihen . Dieser Punkt lautet : . Die !o-

zio ! itt sch,> Internationale der Arbeiterkchak : ift

mir soeoeit ein - Tatkoche , kosorn deren Boststliisse in
ollen internationalen Fragen für alle ihre Teile

n- rbind ' ich ünd . " Ich habe sglgcniden Wortlaut nor -

gekchltageu : » In nteniotionalen Frag ? » grundsätz -
licher sozialistischer Sinti »" , darnuk hinweisrnld .
dost die Beschikiisse d r Internationale überhangt
nicht oerblndssch n! r die innere Politik und iimere

Fragen sein können und dost auch bestimmt -

Dinge internatimiole » Charakter » sind , wie z V.
internotionale Verträge der einzelnen Staaten ,

sagen dort deren Wortführer — bereit , über

Art und Führung eines gemeinsamen Kampfes
z » verhandeln , niemandem wolle eine Minder -

hcit ihren Willen aufzwingen , durch freiwillige
Zusammenarbeit solle die Einheitsfront ent -

stehen ; ober es müßte ein wirklicher

j . Kamps für die gemeinsamen Fiele aufge¬
nommen werden , die Abwehr müßte mit o r -

g a n i s i e r t e n Aktionen geführt wer -

den . Gleich darauf aber wendet sich der „ Vor -

wärts " dagegen , daß i n n c r h a l b der

Einheitsfront die Mehrheit z u

entscheiden hätte ! „ Tos heißt ans

deutsch " , sagt der „ Vorwärts " , „ die Sozial -

dcinokratcn müssen entscheiden und die Kam -

nnmisten haben einfach das zu machen , was di »

Sozialdemokraten beschließen . " Zunächst dan -

ken ivir für die Feststellung , die uns ans

kommunistischem Munde neu und wertvoll

diinki . daß d i c S o z i a l d e in o k r a ! c n i n

der Mehrheit sind . Ties war bisher

uns » nd der gesamten Oefscntlichkeit klar , nur

gerade den Kommunisten nicht . Tos ; dicse

aber nicht gesonnen wären , sich der Mehrheit

zu fügen , beweist von vornherein , daß sie bei -

zeit >ioch unfähig sind , irgend einer Kor -

Perschaft anzugehören , in der nicht nacki Mos -

kauer ' Art die Minderheit diktiert , sondern in

der in demokratischer Weise die Mehrheit zu

entscheiden hat . Tiefe Entscheidung müßte

natürlich in jedem Falle durch den Meinung ? -

kämpf zwischen Mehrheit » nd Minderheit _
so

wie in jeder demokratischen Körperschaft -

erarbeitet werden und es ist eitel Geflunker ,

wenn die Kommunisten davon reden , daß sie

dann einfach das zu tun Hätten , was die ^o-
zialdemokraten beschließen . Sie halten eben

die Entschlüsse der sozialdemokratischen M' rhr -

hcit zu beeinflussen und diese würde , da es

ihr um die Einheitsfront der Arbeiterschaj .

er n st ist , den Gesamtivillen in Beschlüssen und

Aktionen zum Ausdruck bringe ». Die Kom -

munisten aber — und das ist das Eutschei -

dendc — wolle » keine Demokratie , sie

widerspricht dem innersten Wesen der Mos -

kaiier Gedankenwelt und darum würden die

Kommunisten bei der ersten Gelegenheit , wo

ihr Wille »ickit allein zum Sieg gelangte , die

heißbegehrte Einheitsfront wieder sprengen ,
wie sie das schon des öfteren getan haben
An dem Zwecke aber , daß die Kommunisten
innerhalb einer Einheitsfront ein paar Wochen
lang ihre Ideen propagieren , die wir für vcr -

werblich hallen , » m dann zum Schaden der gc -

minien Arbeiterklasse den ? tah »ien wieder zn

sprengen , zu diesem Zwecke wird die sozial¬
demokratische Arbeiterschaft niemals ihre Hand

zur „ Einigung " bieten .

Ter „ Vorwärts " meint dann noch , die

Demokratie innerhalb der Einheitsfront „ wäre

noch lange nicht das Schlimmste " , wenn nur

die Sozialdemokraten „ einen wirklich ernsten
?lbwel >rka »ipf beschließe » wollten " . Ten « sei
aber beileibe nicht so ! Tic Sozialdemokraten
würden nur beschließen , daß n i ch 1 s geschehen
darf und die Koniinunisten müßten sich eben

fügen . Ter „ Vorwärts " wiederholt da eine

seiner allen Unterstellungen , für die er nie -

inals » och einen Beweis erbringen konnte und

gegen die sich jede Polemik erübrigt . Derlei

Behauptungen beweisen noch deutlicher , als

: 0i >' ob,zitierte Auffassung des „ Vorwärts " von

der Notwendigkeit der Diktatur einer Min -

dcrhcit über die Mehrheit de » Huer n st d e r

k o in m nnistis ch c n Einheitsfront -
fort » e r u n g. Tic sozialdemokratische Ar¬

beiterschaft » nd die sozialistische Internationale
haben es ja vernommen , was die Kommunisten
unter der „ Tat " von der sie fortwährend
sprechen , verstehen . Bisher haben sie es be¬

greiflicherweise unterlassen , die „ Aktionen " mit

Namen zu nennen , von denen sie sich eine

wirksamere Bekämpfung der Konterrevolution

versprechen . Erst in dem Manifest an den

Hamburger Kongreß haben sie die „ Taten "
genannt : einen eintägigen General -

streik und Demonstrationen für
Sowjctrußland , gegen die Drosselung des

deutschen Volkes und gegen de » Fascisiiins .
Die Konlninnisten haben sich natürlich keine

Sorgen darüber gemacht , wie ein Generalstreik
aussähe » nd welche Wirkung er hätte , der zu -
mindest in Frankreich und Italien im vor -

hinein zni » Scheitern verurteilt wäre . Doch

das nur nebenbei . ' Außer dem eintägigen .
Generalstreik und den Demonstrationen wissen
auch die Verfasser des kommunistischen Mani -

festes on den Hamburger Kongreß keine . . Tat "

z » nennen , nicht einen einzigen Weg . nicht

einen Schritt zu weisen , aus dein Reaktion und

Kriegsgefahr anders zu bekämpfen wäre , als

mit den Mitteln des sozialdemokratischen
Kampfes . Nicht eine Idee , nicht den

g c r i n g st c n Vorschlag einer i r -

g c n d w i c besseren Aktion gegen die

Gefahren , die dem Gesamtproletariat drohen ,
vermögen die Koniinunisten zur Verbesserung
unseres lAbwehrkampfcs zn erbringen . Sic

wollen die Einheitsfront nur , um dort für
die Plane und die Taktik Moskaus zn werben ,

die sozialdemokratischen „ Verräter " zu „ ent -

larven " und die sozialdemokratische » Arbeiter

in ihr Lager hinüber,zuführen , dessen Feldrufc
das Proletariat schon so unendlich schwer ge¬

schädig ! haben . Daß der Hamburger Kongreß
diese Absichten der Kommunisten einmütig ab -

lehnt , ist für uns ebenso selbstverständlich , ivic

wir es wärmstens begrüßen . Im übrigen ist

die Frage der Einheitsfront zwischen uns und

den Kommunisten solange überhaupt undisk » -

tabel , solange die Kommunisten in Versamm¬
lungen und Zeitungen die Führer der sozial -
demokratischen Arbeiterschaft mit de » schwer -
steii Beschimpfungen überhäufen . Dabei sehen
wir von den Leistungen der tägliche » Bericht -
crstnltcr des „ Vorwärts " ab . Wie aber ist eine

Einheitsfront mit Moskau möglich , solange
Karl Rad ck siehe seinen Artikel in der

letzten Dienstagnummer des „ Vorwärts " —

die Führer der Sozialdemokratie , die Delegier¬
ten des Hamburger Kongresses „Falschspieler "
und „Leicht - und Schwerverbrecher " nennt !
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welche der veröinbKcheii Enlscheidmui ber Anter -
nabioitailc nicht tuitcrtDotftn mtrbcn können . In Ver
Dolmttc mirde jedoch » vn allen Seiten dieser Be -

sehlns , so crfliirt , daß unter die Siumne der Fraß « » ,
in bettelt den Beschlössen der Intcrnationnle ver -
bindiliche Macht zusteht , die Fragen der imieni
Politik nicht gehören , daß den einzelnen Parteien
volle Freiheit gewahrt bleibt und daß mit de » in -
trrnntionalen Fraßen nur jene Fraßen getneint
sind , welche die gesamte sozialistische Will lu>-
treffen .

Dazu haben wir folge » des zu bemerken : In
den hier in Rede stehenden Beratungen wurde

cinsdrücklich gesagt , daß die Verhandlungen als
vertraulich zu betrachte » sind . Daran scheint sich
Meißner nicht gehalten zu haben , lueiI schon am

nächsten Tage daS tschechoslowakische Preßbüro
über die Bcrhandlniigen in der Koiiiiiiiffivn einen
Berickit brachten . Da in der Konnnlssion mir
drei deutsche Sozialdemokraten und Genosse Bio

dezkt ) anwesend waren , kann der Bericht von nie
Mandern anderen stamnren , als oben von Dr .

Meißner . Nicht genug daran , schreibt nun noch
Meißner , wie oben gezeigt , weiter Über diese ver

traulichen Verhandlungen , al >er auch da führt er
absolute Unwahrheiten an , iveewegen und nichts
anderes übrig bleibt , als der Mcißncrfchen Dar -

stessnug den wirklichen Gana der Verhandlungen
entgegenznhaüci : . Nichtig ist in MeißncrS Ans -

fiihrnngen die Dorste Iln-iig seiner Anschaiinn
gen . Wegen diese Änschmninaen sprackze » sich in
der Konniüssion — >vic uns Cocitoffc Cennak mit
lottt — die ©cnoffcit Toni Sba w, Cer in a k,

Hendcrson . de Bronckc > rc und Friß Ad
ler ans . Alle genannten Genossen sagten , daß
die von Meißner beantragte Eliisch . iltung über

flüssig sei, man möge die Rcsolntian nnverändert

annehmen , wahrend Meißner es so darstellt , als
ob die . ssoiiiiiltsiion seiner Anffassung ziiacstimmt
hätte !

Ganz falsch ist es auch , wen : : Meißner in
dem angefichrten Artikel den Eindruck erwecken

will , daß er . in der Organisationskommission „ im
Namen der kleinen Nationen " gesprochen hätte .
Das ist eine besondere Anmaßung , weil beispielS -

zweierlei Mch . zweierlei Recht . - Eine Rede des ScMyrs Gemssen Niekner .

der MehrheitDer Senat verhandelte gestern drei Im >

»»initätsfälle , welche Anlaß . zn einer stellen -

weise erregten Debatte gaben . Schon

vorgestern lag dem Hause der Bericht de ? Im

werfe die Ingoflavcn und Rumänen überhaupt
keine Verbiiidung mit den tschechoslowakischen So¬
zialdemokraten gesucht haben und auch das Ver¬

hältnis zur polnische » Aiehrheitspartei kein gerade
sehr herzliches ist . Die Vorkonferenz einiger fka -
wischer sozialistischer Parteien , die tinter dem Vor -

sitz von v m c c am 18 . Mai in Berlin statigc -
fluiden hat , hat auch vollständig ergebnislos ge -
endet . Die einzige Partei , mit der die tscst . ' chi-
scheu Sozialdemokraten ein gewisses Einverneh¬
men pflegen , waren die rechten russischen Sozial »
revolutionäre . Es ist kaum anzunehmen , daß Dr .
Meißner die Russen etwa unter die kleinen Ratio -
neu rechnet .

Die bedeutsamste Feststellung aber , die Meiß -
ner macht und die schon verdient wörtlich wieder -

gegeben zu werden , ist die nachstehende :

So wie wir nicht verlang « », ' daß die Kommis¬
sion den deutsch ?» Sozialdemokraten ein bestimm -
t ' s AerhAtnis zum Staate oder zur aktiven Poli -
: i ? im Staate voischreidc » feil , halten wir auch die
Kommission flir nicht berufe », die Nichtigkeit ober

llnrichtie ' . ' it nnf . rcr innern Politik zu prüfen .
Sonst wÜvbe bie neue Internationale in den glci »
chen Fci . iee rcrsall . ' ii . wie bie dritte Iiiternatio -
it . ke, iv ; die Politik der loimmunistifchen Sekiio -
nen !.n inzeiinn Staaten » cht nach den Bodlirfnis -
sen dieser Staaten , sondctn nach b. n Antcr - sseii
Sowsctrnßiatkbs bestimmt .

Wen » die Iniernaiionaie das Recht linden
sollte zu prüfen , goschwelge benn Wer bie innere
Pe ! Ii ? unsere : Partei in de ? ?sch : chosiowalci zu
enitscheiden , würde es bodonten , daß wir unter
Autoteil der demichen Sozialdemokraten gestellt
mären , welche mit jobr ' Abstimmung bei uns zur
Internationale mit einer Blschwende laufen wiir -
dcn mi- d daß über bw Nichtigkeit und Zweckmäßig .
! . it iinseier Politik Leute zn entscheiden hätten ,
welche , da sie viel zn entfernt sind , bie Interessen
inneres Staates nicht begreifen löniicii . Für bie

innere Pol . t ' l tragen wir die Veranttvortung , wir

m' ifi n auch ginsigend viel Erfahrung lind lieber -

sicht haben , um beurteile » zu lönnen , was im In -
tcreif : der tichrchostamakilchen Arveiierliasse liegt ,
lieber - ie - N' chtig ? unserer innern Politik kann

nur die tsth ' chossowokifch « Sozialdomoktatifche Ar »

bcltersihaft entscheiden vnd urteilen , welch ? ttich '
nur b' c Vchürsnisse ihrco Volkes . Staates und

Ihr : r Klasse kennt , sondern auch «in ' g? I >chrzahnt «

sogialdemokeatischer Erziehung hinter sich Hai .
Wenn diele Acdelterschast mit der Politik der

Parteileitung nicht eln . verst . mdni fein sollte , dann
wäre uns das Einverständnis der ganzen Inlcr -
nationale wenig näh , lo wie umgekchrt das Ein -

Verständnis der tsch chollowakilchen soziakdeniokrati -
scheu Arbeiterschaft Mit unserer Politik nicht man -
keich gemacht werben kann durch das Nichtcin -
verstili . dnis der dcui ' ch ' n Sozialdemokraten oder
der zufillllgen m chaitifche » Majorität der I - nter -
nationale

Dazu bot . !! wir nichts ZV bemerken , als daß
>vir untere brjcr auf dir Znsaminenstelluiig dcr

wich! i >rsten Beschlüsse des Hamburger Kongresses
—> die tvir an anderer Stelle unseres Blattes

bringen — verweisen .
lieber den politischen Teil des Mcißner -

schen Arttkcls wird noch zn sprechen sein .

Auswü ' m LlZftnrmee .
Paris , 29 . Mai . Der Mariileministcr hat

in der Kammer einen Gesetzentwurf über die Or -
ganisalion der Niariiielnsischijfahrt eingebracht .
Der Eniilvtirs sieht den Bau von im Ganzen
fünfzig F l n g z c n g g e s ch w a d e r n vor ,
die in f n n f Al a r i n e f l n g ze n gd i v i s i o-
uc u eingeteilt sind . Er enthält auch Bestimmun¬
gen über die Organisation der F l u g h ä s c n.

muintntsmisschusscs über ein ?lits ! icserit »gs-

begehren vor und gleichzeitig wurden die Bc -

richte über fünf andere Falle vorgelegt , von

den zwei in der nächsten Woche zur Verband -

liing kommen solle ». Die meisten der Ausliefe -
rungsbegehre » betreffen Ehrenveleidigungen .
in einem Falle , er betrifft den Senator Link

( deutscher Sozialdemokrat ) , bandelt es sich um

eine Strafverfolgung wegen angeblicher Neuste -

riingen in einer Nrbeitslosenversaininliiiig , also
nin ein po l i t i s ch es Delikt , begangen in

Ausübung des dem betreffenden Senator über -

tragencn politischen Pflichtenkreises . Die

Mehrheit des IminnnitätSansschnsses hat nun

unter dein Einfluß der Olmmnnerkonferenz der

KoaliiionSparteien in allen diesen Fällen ,
wo es sich um Mitglieder der Konlitionspar -
teien handelt , die A b w c i s n n g des Aus -

lieseningsbegehrcns beantragt , in allen

Fällen dagegen , wo oppositionelle Senatoren

angeklagt sind , beschlossen , dem Anslieserungs -
verlangen zu entsprechen . Diese ungleiche
Behandlung der Immunitgtssällc , die sich
offenkundig danach richtet , auf welcher Seite

des Hauses dcts betreffende Scnatsinitglied
steht , wird noch auffälliger , da viele der Fälle
ganz gleichartig sind und sich bei den Ehren -
beleidigungSklagen fast durchwegs ein Znsam -
menhang mit dcr politischen Tätigkeit erweisen
läßt . Es mag gewiß strittig sei », ob ein Var -

lamentsinitglied auch in seiner Politischen Tätig -
keit das Recht besitzt , einen Politischen Gegner
zu beleidigen , aber der Immunitatsgusschust ,
und init ihm die Mehrheit des Senats , halten
das für zulässig , wenigstens in jene n Fällen ,
wo es sich um Koalitionsmitgliedcr handelt .
Das beweist dcr ani Dienstag verhandelte Be -

rieht über die Immunitätsangelegenheit des

Senators L a /. o , und der gestern verhandelte

Bericht über die Auslieferung der Senatoren
K l o fa . D r. K l o n d a » nd S t a st n y.
Beide Fälle betreffen Ehrcnbelcidigungen , im

alle der letztgenannten drei Senatoren geht
es » m eine Klage dcr vier ans der national -

sozialistischen Partei wegen ihrer dem Klub -

beschlust entgegengesetzten Abstimmung beim

Schutzgesetz ausgeschlossenen vier Abgeordneten
der Brbenskhgrnppe , denen von der

nationalsozialistischen Parteileitung deshalb
vorgeworfen wurde , sie häticn „ n » ehren -
haft " und aus „ niederen Motiven "

gehandelt . Der Jmmnuitatsansschust stellte in
allen diesen Fällen den Antrag ans N icht -

nusliefernng , weil er dcr Anschauung
ist , daß diese Ehrenbeleidigungcn von den Bc -

klagten in Ausübung ihres Mandates began -
gen wurden . Und noch mehr : der Ausschuß
unterzog die Anslicfcrnngsbcgehren auch einer

in c r i t a l e n Prüfung und begründete die

beantragte Niebiansliefenmg Ln/ . os damit , daß
dieser eigentlich gar keine Ehrenbelcidigung bc -

gangen habe , welche Prüfung aber

doch keineswegs zur Aufgabe des

I in m n n j t ä t ? a n s s ch n s s c s gehört ,
sondern Sache deS Gerichtes ist . Dieser
Anschauung ist übrigens auch dcr Immunitäts -
ausschust , aber nur dort , wo es um op -

Positionelle Senat ? Mitglieder
geht ! Darum beantragte er , den k o m -

in Ii n i st i s ch c n Senator M a t n ü c- a k

auszuliefern , obwohl auch hier ein Zn -
sammcnhang des von ihm verübten Deliktes

mit seiner politischen Tätigkeit gegeben er¬

scheint , und nächste Woche soll Senator Stark

ausgeliefert werden , weil er wegen des Partei -
ischen Vorgehens eines Bezirkshauptmanncs
mit diesem in persönlichen Konflikt geriet —

von dem Antrag auf Auslieferung des Sc -

nators Link , bei dem es sich um eine poli -
tische Neusterung handelt , gar nicht zu

sprechen .

Gegen diese ungleiche , ungerechte Art der

Behandlung dcr Immunität dcr Senatoren , je
nachdem sie auf der linken oder rechten Seite

des Hauses sitzen , nahm in dcr gestrigen Sitzung
Senator Genosse N i c s; n c r in entschiedener
Weise Stellung . Der Berichterstatter Senator

Dr . S t r n n s k h versuchte das Parteiische und

ziellose Verhalten des Iiniiuinitätsausschiisses
mit allen möglichen ihm reich zu Gebote stehen -
den Finessen zu verteidigen , aber die klaren

Tatsachen konnte auch er nicht hinwegdispu -
tiercn . Tie Anträge unserer Genossen auf Rück -

Verweisung aller Immunitätsfälle an den Aus -

schuf; zum Z' rccke ihrer Uebcrprüfung und Fest -
legung auf eine einheitliche Praxis , wurden

nach bekanntem Muster von dcr Abftimmuugs -
Maschine, der „ vötöinn " , abgelehnt . Ruhmlos
wie immer war das Verhalten der t s ch e ch i -

scheu Sozialdemokraten , die in

Zwischenrufen ihre Zustimmung zu dem ein -

seiiigen ungerechien Vorgehen
demostrativ zur Schau trugen .

Rachstehend der Sitzungsbericht :
Nach Erledigung einiger kleiner Vorlagen

behandelte der Senat das Gesuch des Prager
Bezirksgerichtes für Uebertrctnngen nin AnS -

lieferiing der Senatoren Klofaä , Klouda
und S t a st n h zwecks Strafverfolgung wegen
Ehrenbeleidigung .

Die ^kFotilition im Kampf : : tun die

„ Ehrenhaftigkeit " .
Der Fall , um den es sich Handell , ist allge¬

mein bekannt und der Berichterstatter des Im -
nnlnitälsansschusseS Senator Dr . Stransky er -
innert nur an die hauptsächlichsten Vorgänge ,
die zu dieser Ehrenbeleidigungsklage führten . Als
im Abgeordnetenhause das Gesetz zum Schutz dcr

Republik verhandelt wurde , brachen vier Mit -

gkieder dcr tschechischen sozialistischen Partei und

ziixir Dr . Bartvschek . Draxl , Landa -
S t v ch und Dr . B r b e n s k v die KluhdiSziPkn .
Infolgedessen wurden diese vier Mitglieder vom

ExcknlivanSschnß der Partei ans der Partei ans -

geschlossen u- nd zugleich erklärt , daß diese Aus -

schließnng deshalb erfolgt , weil die Genannten
ans „ unehrenhaften " und „ niedrigen
Motive n " gegen die Interessen deS Klubs gc -
handelt haben . Ans Grund dieser Entschließung
haben die vier Abgeordnelen gegen alle Mitglie -
der des ExekntivauSschnsscS die Klage wegen
Elirenbeleidigimg überreicht . Unter den Geklag -
teil befinden sich auch die Senatoren Klofaö ,
Klouda und Stastny . Dcr ImiintiiitälsanSschnsz
hat beschlossen , diesem Gesuch nicht nachznkom -
men mid zu beantragen , daß die genannten Se -

natoren nicht ausgeliefert werden .
Senator Matufeak : Es lebeBerbensky !

( Heiterkeit bei der Koalition . )
Senator Dr . Kronsty : Der wird Freude

halvii . bis er erfährt,daß man ihn hier hochleben
läßt ! ( Neuerliche Heiterkeit . )

Dr . Stransky : Es geht darum , ob in der

. Handlungsweise der Kläger Niedrigkeit und
U n e h r c n h a f t i g k e i t erblickt lverden kann .

Senior Chlitinccr >>: Eltrenhaftigkett , weil sie
so gebändelt haben , wie die Wähler verlangten !

Einige KoalitionSsenaloren rufen : Das wird

sich erst bei den Wahlen zeigen !
Senator EhlnmeckN : Wenn wir die

Wahlen nur erleben werden !
Dr . Stransky erklärt , daß die Frage entsteht ,

ob jemand unehrenhaft Hendel ! , wenn er die

KlnVdrszzipUn bricht . Mit Bedauern konstatiert er ,
daß *nicht mir unter den ausgeschlossenen ? lbge -
ordnetcn , sondern in der gesamten Oeffentlichkeit
nlwrhmtvt irrtimiliche plitchaiinngen über die

Ehrcithafligkeit in der Politik eingerissen sind und

daß Unterschiede zwischen der Ehrcnhaftig -
keit im politischen Leben und im priva -
t e n Leben gemach werden . Es gebe aber nur
eine Ebretthaftigkeii : Unsere Oeffentlichkeit habe
keinen Sinn für die Berücksichtigung dieser Frage ,
weil leider die Ansicht maßgebend geworden ist ,

daß ideelle Güter geringeren Wert haben als
materielle Güter .

Lärmszenen .

Als der Berichterstatter von der „ litt -
l i ch c n Staatsordnung " zu sprechen be -

ginnt , ruft
Senator Genosse Polach : „ Das ist die

s ch l e ch t e st e S a ch c , die 2 i e a l s A d v o -

tat je zu verteidigen hatten ! " Diesen
Ausruf nehmen die t s ch e ch i s ch c n Sozial -
demokraien zum Anlaß , um in Zwischnrnfcn die

Entscheidung des JmninnitäiSauSschusscs zu ver -

leidigen . Von unseren Genossen ertönen die Rufe :
„ Ihr seid ja die Puppen der Bürger -
l i ch e n ! "

Senator Iirasek : „ Wie kleine Kinder lauft
Ihr mit Enern Beschwerden nach Hamburg ! "

Zwischen unseren Genossen und den tschcchi -
scheu Sozialdemokraten , die sich vor der Minister -
banl angesammelt haben , kommt es zu lebhaften
Koniravcrscn .

Senator Stark : „ Die Wähler laßt sprechen ! "
Senator Wiechowstl : „ Wir haben nicht so

gehandelt wie Ihr ! Wir haben Kreibich und
Warmbrnnn die Mandate belassen ! "

Die weiteren Ausführungen des Bericht¬
erstatters gehen im entstandenen Lärm voll -

ständig unter . Man hört nur , daß der Bericht -
crstattcr davon spricht , daß sedeS Mandat Besitz
dcr Partei ist und nicht einzelner .

Senator Eenossc N' estner :

Wenn wir über den vorliegenden Bericht
verhandeln , so müssen lvir die Praxis des Im -
»innitätsausschnsses , wenn man überhaupt von
einer einheitlichen Praxis reden kann , in Berück -

sichUgnng ziehen . Wir müssen dann zur Ueber -

zeugung kommen , daß es nicht so geht wie bis -
her . Dcr Iimminitätsanstschuß mißt mit zweierlei
Maß, er hat ein anderes Niaß für die Angehöri¬
gen der oppositionellen Parteien und ein anderes
für die Angehörigen der Üiegierungspartcien . Der
Herr Berichterstatter meint , es wäre unehrenhaft ,
ivenn Mitglieder einer Partei gegen den Beschluß
der Partei verstoßen und behauptet , daß sich im
vorliegenden Falle die betreffenden Mitglieder
der Partei gegen deren Programm vergangen
lmben . Redner weiß nicht , ob das Schutz ,
gesc tz au ch zu m Propramm der nati o-
n a l s o z i a l i st i s ch e n Partei gehört , er
glaubt aber , daß es sich bloß um eine Mei »
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nungSverschiedenhcit in politischen
Fragen gehandelt habe , wie solche in jeder Partei
zutage treten . Man kann in einem solchen Falle
keinesfalls von „niedrigen Alotiven " und einer

„ unehrenhaften Handlungsweise " sprechen . Auch
in unserer Partei hat es Nieinuiigsverschieden -
heilen gegeben , die zum Ausschluß von Abgeord -
netcn ans der Partei geführt haben . Wir haben
aber diese Fälle nicht beim Slaalsgerichtshof an¬
hängig gemacht wegen „niedriger und Unehren -
hafter Handlungen " . Wir haben die Mgcord -
neten anSaeschlossen , nicht nur sie . sonder » auch
die Organisationen , die hinter ihnen gestanden
haben . Das konnte die nationalistische Parte ! auch
tun , ohne daß eS notwendig lixir , die Betreffen¬
den unehrenhafter und niedriger Motive zn bc -

schuldigen .
Senator Havleiia (tsch. Soz . Dem . ) : Ist es

auch ehrenvoll , Klnbkollegen zu verraten ?

Nießner ( fortfahrend ) : „ Es gibt etwas
Höheres als die Kl u b d i S zi p1i n,das
ist das Gewissen ! ( Lärm bei den Koalier -

ten . ) . . . Es gibt etwas Höheres als die

Klnltdisgipl ! » und das ist die Verantwortung
vor den Pfählcru .

Senator Polach : Höher als die Klubdisziplin
steht der Sozialismus ! (Beifall bei unseren Gc -

nossen . )
Nießner : Wir stehen bei aller Wahrung des

Iurmiiinitätsrechtes durchaus nicht auf dem

Standpunkt , daß jedem Senator und jedem Ab -

geordneten die Riöglichkcit gegeben sein dars . in
privaten Fällen die private Ehre anderer Wen -
scheu straflos verletzen zn dürfen . Diese beiden
Grundsätze zu berücksichtigen und im Angc zu
behalten , das unterläßt aber der Jnimumiäts -
ansschuß . Er gebt ungleich vor , nicht nur in

bezng ans die Behandlung von Mitglieder » der
Regierungspartei und der oppositionellen Partei ,
er geht auch ungleich in einzelnen Fällen vor ,
indem er keine einheitliche Praxis befolgt . Es
ist gestern hier der Immunitätsfall des Senntors
La- /,o verhandelt worden . Iii diesem Falle hat es
sich um eine Elwenbeleidignng gehandelt . Um

Klage und Gegenklage , wohl gcmerll ! Ich
betone das , weil in den Fällen , die den Senat
in der nächsten Zeit beschäftigen werden , gerade
der Umstand , daß eine Gegenklage eingebracht
worden ist , als Grund angenommen wird drfi ' ir ,
daß der Imntnuilätsansschnß sich veranlaßt ge¬
fühlt b<i 1, die Auslieferung dcS betreffenden Se¬
nators zn beantragen . In dem Falle Lar . o bat
eS sich gleichfalls um Klage und Gegenklage ge -
handelt , dennoch ist folgendes geschehen : Der Im -
mnnitätsanSschnß hatte erst beschlossen , dem Ver -
langen nach Auslieferung stattzugeben , dann

später hat er diesen Beschluß umgestoßen . . .
Senator Dr . Krousky : Ans Grundlage eines

Beschlusses , für den Sic auch stimmte » !
Nießner ( fortfahrend ) : Gewiß , wir sind voll -

ständig dieser Meinung . Ich will nur sagen , daß
wir wünschen , daß nach diesen Gruichsäven all »
gemein vorgegangen wird , nicht nur if ein ; einen
Fällen , wo es sich um Senatoren der Regie -
r »ngsparteiei » bandelt . Ich will diesen Grundsatz
jedenfalls festhalten . . .

Senator Dr . Kronsky : Es ist nicht jeder Fall
gleich . LaZo wurde in Erfüllung seiner Senato -

renpflichten beleidigt .
Nießner ( fortfahrend ) : Ich werde Ihnen

nachweisen , daß auch in anderen Fällen , z. B.
im Falle des Senators M a t n s e a k ein Zn -
sammenhang zwischen der politischen und der

parlamentarischen Tätigkeit des Herr » Senators
bestanden hat und daß dennoch die Auslieferung
deS Senators Matuscak beantragt wird ! Das ist
doch eine ungleiche B c h a n d l n n g ! . . .

Senator Konei - ny : Jeder muß die Vcrant -
Wartung dafür tragen , was er tut , das ist mo <
ralisch !

Nießner ( fortfahreich ) : Warum ist das nicht
im Falle La ? . o gesagt worden ? Es ist eine poli -
tische Verantwortung , die jeder zu tragen hat . . .

Senator Konceny : Soviel Vertrauen haben
wir hier , daß in jedem Falle richtig vorgegangen
wird .

Nießner ( fortfahrend ) : Gerecht und gleich soll
vorgegangen werden , doch das geschieht nicht !

Senator Dr . Nein « : Das bedeutet nicht , daß
alle ausgeliefert werden sollten ! Führen Sie kon -
krete Fälle aus der bisherigen Praxis an !

Nießner ( fortfahrend ) : Der Herr Kollege ver -
steht mich offenbar nicht . Ich bin durchaus nicht
dafür , daß jemand durch die Immunität geschützt
wird , ivenn er eine private Ehrcubeleidignng be -
geht . Auch in der Vergangenheit besteht dieser Zu -
sammenhang mit meiner Auffassung , denn es gab
keiften Fall , wo das österreichische ' Abgeordneten -
Hans einen ?lbgeordnctcn ausgeliefert hat , wenn
sein Delikt im Zusammenlxing mit seiner politi -
scheu und Parlamentarischen Tätigkeit stand . Im
Falle LaSo ist also der Jinnmilitätsansschuß nicht
nur darauf eingegangen , z » prüfen , ob ein Zu -
sammenhang mit seiner politischen Tätigkeit bc -
steht , sondern auch zu prüfen , ob überhaupt eine
Beleidigung von ihm begangen wurde . Das ist
mehr als sonderbar , daß der Immunitätsausschnß
in einem Falle sogar den Inhalt der Klage prüft ,
sich gewissermaßen als Gericht etabliert , dem
Gerichte vorgreift , sich als letzte Instanz auftut
und das endgültige Verfahren durchführt , wäh -
rend er in anderen Fällen nicht einmal untersucht ,
ob die Klage nicht eine Verletzung des Jmnmni -
tätsrcchtcs in Politischen Dingen bedeutet . Das
sind unmögliche Verhältnisse , gegen die tvir uns
wenden müssen .

Um Ihnen zu zeigen , von welchen unklaren
Vorstellungen die Mehrheit des Jmmunitätsaus -
schusses beherrscht ist, muß ich einen anderen Fall
hier besprechen . Er betrifft den Herrn Senator
M o ch u r (i, dem , mit Unrecht oder Recht ,
ich weiß das nicht und kann es nicht Prüfen , das
Bergehen des Kettenhandels zur Last gelegt wird ,
sicher ein Delikt , das mit dcr politi chen Tätigkeit
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Liinstcrn , iut> foltfjc Minderheiten bestehen , insbeson¬
dere in de » durch die Friedensverträge neu geschaf¬
fenen Starrten auf , alle Kraft einzusehen , » m d i e
Prinzipien der demokratischen Selb st.
Verwaltung und kulturelle » Freiheit zu vcr -
wirkliche ». Rur die Anwendung dieser Prinzipien
vermag nationale Minderheiten mit dem Staat , dem
sie eingegliedert sind , zu versöhnen .

IV .

Der Kongreß Icntt die Aufmerksamkeit der Ar -
beitcrklassc auf die Versuche der kapitalistischen Re -

gierungen ,

auf dem Wege der Finonzkontolle

und durch andere wirtschaftliche Maßnahmen eine
verschleierte Forni der Intervention

zu schaffen . So begünstigt in Oesterreich die

Finanzkontrolle die kapitalistische und monarchistische
Reaktion und bedroht die Macht der Arbeiterklasse .
So Instet der wirtschaftliche Drink der kapitalistischen
Regierungen nus der äußeren und inneren Politik
der neugebildcleu Staate » . Daher fordert der Kon -

greß alle sozialistischen Parteien zum entschiedene »

Kampf gegen diese tii ck tische n Formen der

internationalen R c n k t io « ans .

V.

Der Kongreß ist der Ansicht , daß in der

Aufklärung der öffentlichen Meinung

der Welt der Internationale eine äußerst Wirkung ? -
volle Waffe zur Verfügung steht , um die Genossen
in jenen Ländern zu verteidigen , in denen die

ge «nosltät ! ac Reaktion Herrschi . Der weiße Ter -
r o r in l ! n g a r », die f a s e i st i s ch e Diktatur
in Italien , die Armenierversolgun -
gen Inder Türkei lmben nicht nur in diese » Wn-
dern die Deinokratie zerstört nnst die organisierte
Arlnntersch ' ft verfolgt , sie sind ein gefährliches Bei -
spiel , da ? nur zu geeignet ist , das politische Leben
der anderen Lander zu vergiften .

Der Kongreß fordert die sozialistischen Arbeiter

auf , die Informationen , die die Srekutve liefern wird ,
»ach Möglichkeit auvznnühen , um die Anoschreitun -

gen des Fascismus vor das Gericht der zivi -
l i s i e r t e » Menschheit zn ziehe ». Mo sozialisti »
»che Arbeiterin ! ' , ' nationale ' st der gegebeneM - schntzer
der unterdrückten Böller , Aber solange Iliigar » seiner
Arbeiterschaft nicht die Demokratie und die Freiheit

gibt , wird die Internationale diesem reaktionären Lanst
jede Unterstützung verweigern unk) aus
die Regierungen der Alliierten einen Drink ausüben ,

daß sie da ? konteriroolulioiinre Ungar » stinsichttich
der Eiitwassnung nicht günstiger behandelt al ? da ?

dcmvlratische Oesterreich , Deutschland und Bulgarien .

Der Kongreß rust die Arbeiterschaft oller Län -

d»r ans . ihre ganze Kraft zum entschlösse »?» Kampf

gegen die internationale Reaktion zn sinnmein , den

mrflüHiiigci , Angriff de ? Kapilaüisnrus alizulschlagen ,
die Demokratie in der ganzen Welt wie -
der herzustellen n » d so die Bedingungen zu
schassen , die de » Sieg des Sozialismus verbürgen .

Inland .
Auch eine Stimme über den Hamburger

Kongreß . Die Presse der tschechischen national -

sozialistischen Partei , aber auch ei » Teil der

tschechischen sozialdemokratischen Presse , bemühen
»ich , den Hamburger Kongreß der sozialistischen
Avbeiteriiileriialivnale herabzusehen . De » Bogel
schießt aber die „ Nova Doba " , das Pilsner Organ
der tschechischen Sozialdemokratie ab , welche un -

ler andere » » schreibt : „ Die deutschen Tozialde -
»nolraten ans der Tschechoslowakei und der öfter «

reichifcheu Republik lvürden es nicht lvagen , ge¬

gen die Hohenzoller » mit soviel Anklagen hervor -

zutreten , lvie gegen die tschechoslowakischen So -

zialdeinokraten und die tschcchoslowakisckic Repu -

blik , Ist doch der Hohenzoller i h r Mann , ihre

Seele , lvogegeu >vir die Ursache des Unglückes
beider Monarchien sind . Durch unseren Kampf
lvurden die Habsburger und Hohenzoller » ber -

trieben und das verträgt die Seele eines deui -

scheu Sozialdemokraten aus der Tschechoslowakei
und aus der österreichischen Republik nicht . "

Gegen solche Gemeinheiten zu polemisieren , ist
»tuler unserer Würde und wir beschränke » uns

dalier darauf , dieses Zitat als Ausdruck der gei¬
stigen Verwirrung gewisser Elemente in der »sehe -

choslowakischen Sozialdemokratie niedriger zu
hängen .

Eine Erklärung des Abgeordneten ZolfaniS .
Wir lesen in der Wiener „Arbeiterzeitung " : „ Wir

haben vor einer Woche davon Mitteilung ge¬

macht , daß das „ Rüde Pravv " den tschechiscl >en
sozialdemokratischen Abgeordneten Johanis be -

schuldigt , die Auflösung des kommunistische »
Schichmachcrbcrba »de? beim Minister des Zn -
»icrn veranlaßt zu haben , und haben auch die

uät >ereii Umstände ' augeführt , die für die Wahr -
schein ! ichlcit dieser schweren Anschuldigung spre -
cheu . Jetzt gibt Zol >anis in den „Dölnieke Lisch "
und lvahrschoinlich auch in den anderen tschechr -
sehen soziaidemokralischen Blättern eine Erklä -

rung , daß diese ' Anschuldigung eine Erdichtung
sei und daß »veder er noch seine Gewerkschaft oder

seine Partei für die Auflösung verantwortlich
seien . Da Zohanis dabei auch seine Verwunde -

rung ausspricht , daß die Arbeiter - Zeitnug diese
Anschuldigung abgedruckt habe , obwohl sie die der -

logen « Kampfesweise der Kommunisten „kennt " ,
und meint , wir hätten das nur getan , weil er

Mitglied der tschechischen Sozialdemokratie sei,
stellen »vir in aller Ruhe fest : Wir haben mit

der Veröffentlichung der ganzen Affäre zwei Wv -

che » zugewartet , »veil wir immer dachten , daß
endlich einmal eine authentische Antwort auf
dies ? Anschuldigungen erfolgen werde . Aber Io - -

Hanls bat geschwiegen und das „ Pravo Lidn " hat
sich begnügt , mitzuteilen , daß weder der Vollzugs -
ausschliß der Partei noch der Klub der Abge -
ordneten für die Auflösung eingetreten , sich viel¬
mehr für die Aufhebung des Verbots eingesetzt
haben . Von Zohanis stand kein Wort in der
Erklärung , so daß man darin mir eine mittelbare
Bestätigung der gegen Zohanis gerichteten An¬
schuldigungen erblicken mußte . Das „ Rüde
Pravo " ha ! übrigens auch zur Stützung seiner
Behauptung erzählt , daß Zohanis mit dem Mini¬

ster de ? Innern konfrontiert wurde und dieser
ausdrücklich erklärt >»obc , mit Zohanis über die

Auslösung verhandelt zn haben . Diese ganz
präzise Behandlung wurde im „ Pravo Lidn " nicht
bestritten und auch Zohanis schweigt sich jetzt dar -
über ans . Es wird also noch sehr vieles aicfge -
klärt werden müssen , ehe JohairiS reingewaschen

Ausland .
Hitlcrö Schrittmacher .

Die inneren Schwierigkeiten der bayerischen
Regierung liegen in ihrem Verhältnis zu de »

vaterländischen Verbänden und zu den Kampf -
verbänden , die heute zwar in gewissen Gegensätzen
zueinander stehen , in sogenannten Ernstfälleic sich
aber zweifellos aufs beste ergänzen lvürden . Heber

diese Verbände ist bekanntlich die Regierung Ler

chenseld gestürzt , und trotz der Rechtsschwenkung
der Regierung Knilling entspricht aicck» sie noch

keineswegs den Wünsche » dieser Verbände , na¬

mentlich nicht der Minister des Innern , Schwester ,
der die Staatsautorität gegen diese Rechtsultra ?

nach Möglichkeit aufrechtzuerhalten ha ! . Von

seinem Nachfolger wird heute schon geredet . Er

besitzt seit in Bastern unvergessenen Malzschic -
lmugs - und anderen Funktionen im Münchener
Generalkomniando i! während des Krieges schon
einen ziemlich dickleibigen politischen Personalakt .
Erst jüngst erzählte der literarische Hoflakei der

WittelSvächer , der Hosrat Achleitner , auch von
dem „schneidigen Bezirksamtmann von Dachau "

seligen Angedenkens , Herrn Dr . R o t h, wie er
u. a. dem fliehenden König Ludlvig den Dritten
bis an die österreichische Grenze folgte und beim

Hinüberschafseil der königlichen Habseligkeiten , der

wenigen Kleider und dem bisse ! Wäsche , behilflich
war . Bor allein aber dann , wie er im nahen
Kufstci » im Hotel Egger das . Hanptgnartirr anf
schlug und dieses anf ein törichtes ZLcibcrgercdc
bin in einer stürmischen Rovembernacht in schwe -
re » Verteidigungszustand versetzte : Karabiner
und Munition würben herbeigeschleppt , Ma¬
tratzen in den Speisesaal gebracht und die Fenster
so besetzt , daß der obere Stadtplatz mit Gewehr -
feiler bestrichen werden konnte . Alles stand zum

Schnellfeuer bereit , derweilen der ähmnigSlose
Köllig hinter den armierte » Malier » schlief . . .
Doch bald danach fühlte der nämliche Dr . Roth
das Bedürfnis , die „ Novembcrberbrecher " wie
er sie heute nennt — anzubetteln , damit sie ihm
als Staatsbeamten das Uebcrfpringeii der büro -

kratische » ( Stufenleiter ermöglichen . Dabei ent¬
wickelte sich die Anpassung des köliigStreuen Man¬
nes an die Republik in sprunghafter Weise . War
rS zuerst der Wunsch nach einem leitenden Posten
bei der Staatsbranerci Weihenstephan , so stet -

gcrtc sich dieser schließlich zu dem direkten Ber -

langen nach dem Stuhl eines Regierungspräsi¬
denten im Freistaat Bayern . Der damalige Mi -

nislcr des Innern , Gen . Endrcs , teilte jedoch die

allzu hohe Selbsteinschätznng der Fähigkeiten des

Bezirksamtmannes nicht , so daß Herr Dr . Roll ,
es da » » vorzog , von jenen „ Errungenschaften "
zu Profiliere », die der Kapp- Putsch in Bayern ' im

Gefolge seilte ! Sollte die bayerische „ Eigenart "
wirklich so weil gehe » , diesem ehrgeizigen Herrn

zum zweiten Mal ein Ministerportcfenille ans > u
händigen , und zwar diesmal das noch bedenk

saniere des Innern , so könnte von vornherein
niemand einen Zweifel darüber habe » , daß der

eigentliche Ministerpräsident i » Bayern Adolf
Hitler ans Braunau im Salzbnrgischen heißt .

Ter . . Opfcrsinn " der Industriellen .

Den deutschen Industriellen hat nun ein -

geistig und klassenmäßig sehr Nahestehender , der

R c ich ü ba « EP x äf i de n t Ha ven ste i n,
ausdrücklich bescheinigt , welch grenzenlos egoisti¬

sche, um Staat und Volk unbekümmerte lstesell -

sckfaft sie sind . Vor dem Unters u ch u ngs -

a u s s ch u ß des R c i <>, S t a g e s , der den Ur¬

sachen der M a rkla ta st r o pH c nachzugehen
hat , charakterisierte er sie folgendermaßen : „ Wir
habe » geglaubt , erwarten zu dürfen , das; der

Großhandel >cnd das kapitalistisckfc Pnblikuin , das

Noten g c h a m st e r t falle , Verständnis dafür

haben würden , daß diese Devisen, soweit sie nicht

absolut gebraucht wurden , in dem von der dem -

scheu Regierung und dein deutschen Volk

geführten Exi ste u zsa m Pf nicbt in die

Kästen , sondern in die Kampffront gehörten . I »

dieser E r >v a r t n » g sind wir allerdings g e -

täuscht worden . Z' -ch, der ich Persönlich nicht

unter die mit atlzugrofam Optimismus behafte¬
ten Männer zähle , halte doch erwartet , das ; aller¬

mindestens die Hälfte der auferlegten Dollar -

schatzanleihe , vielleicht erheblich mehr , ge¬

zeichnet werden würde . Statt dessen wurde un -

gefähr ein Viertel gezeichnet . Fast mit

dem Tage , an dem das geringe Ergebnis der

Dollarscfatzanlcihe klar lag , setzte der neue An -

stürm auf dem Devisenmarkt ein . DaS Aus¬

land beruhigte sich nach lvenigen - lagen ,

nachdem es kolossale Summen von Mark auf den

Atarkt geworfen hatte , aber im Z n l a nd setzte

sich ununterbrochen dieser gclvaltige - Ansturm

anf dem Devisenmarkt fort , so daß von sehr

weiten Kreisen der deutsche » Wirtschaft und des
Pnbliknms die Stellung gewechselt wurde und sie
wieder in erster Linie an sich dachte ». Es ist ein
Unrecht , diesen Ansturm irgend einer einzelnen
Wirtschaslsgruppe oder einzelnen Menschen zur
Last zu legen . Die Summen sind so gewaltig ,
daß sie beweisen , daß von allen Seiten oder von
fast allen Seiten der deutschen Wirtschaft der Ge -
danle an die eigenen Interessen in den Vorder «
grnnd gestellt wurde . Bor allem lassen sich die

gewaltigen Ziele des Devisenansturms nicht an -
ders erklären , als durch die allgemeine Panikstim -
mnng oder die Unbesorgtste ! ! »in das Ganze und
unter Hervorhebung des eigenen Interesses . "
Die

_ Schmach dieser Charakteristik wird die

deutsche Bourgeoisie niemals mehr soriwasck ' en
können , der Peitschenhieb sitzt.

Telegramme .
Die Finanzlage DeutWands :

12*4 Billionen Defizit .
Berlin , Al . Mai . Der Reichsrat veschäf -

ligie sich heute mit dem Etat für 1923 und

stimmte der Fassung des Reichstages zu . Der Be

richlerstatter einwarf ein überaus trübes Bild
der Finanzlage de ? Reiches . Der Fe hl bei rag
Hai bereits die Höhe von 12 . 4 Billionen
M a r l erreicht , trotzdem dürfte diese Ziffer noch
n i ch t das endgültige Defizit f ü r
I 9 2 3 bezeichnen , da sich bei der fortschreitenden
( Geldentwertung gegenwärtig noch keine znver -
lässigen Anhaltspunkte für die voraussichtliche
Entwicklung der Finanzlage im Jahre >923 ge
Winnen lassen . Hiezu kommt noch , daß die Ent¬

wicklung im Rustrgebiete nach gar nicht erkennen

läßt , welche Ausgaben , denen keine Einnahmen
gegenüberstehen , den Fehlbetrag noch erhoffe »
werden .

lleberpriiiung der Repnration ^ rage
durch die5it >ndeis ! ammern der Al - iierten

London , 39 . ' . Rai ( Havas ) . Die „ Times "
incldcn : lieber Einlast « n g des BollzngSanS »
sckmsses des Verbandes der englischen Hau -

d r l S r a m m c r n treten binnen kurzem in Leu

d o n die Delegierten der betreffenden Vollzugs -
ansschüf ' se Amerikas , Frankreichs , Belgiens , Zta
liens nnst Englands behufs Prüfung des Repara¬

tionspro bloms zufammr n.

Tätlich neue Dranglaiierungen .
Paris , 29 . Mai ( Havas ) . Der stellvertretende

Regierungspräsident von Düsse !
d o r f. L u t t c r be ck, ist heute vormittags » ach

Crefcld gebracht und den belgischen Behörden
übergeben ivvrsten . Er soll wegen angeblicher
beleidigender Aenßerungen gegen
die belgische Regierung vor ein belgisches
Kriegsgericht gestellt werden .

*

Düsseldorf , 30 . Mai . ( Wolfs . ) Heute srüst

ist Obrrregieningsrat . Hcntzew, der Stellvertreter

deS ausgewiesenen Regien , »gspräsidenten . in

seiner Wohnung verhaftet worden . Den Grund

der Verhaftung bildet der an den französischen
theneral wegen der Verhaftung de ? Oberregie -

rnngSrates Lntterbach gerichtete Einspruch . An

Stelle von Hcntzen ist als Vertreter Oberregie -
rungsrat Tiemann bestellt worden . Tie Streik -

läge in den städtischen Werken ist noch immer un

verändert .

Düsseldorf , 30 . Mai . Der Gemeinde Ober -

hausc » wurde eine Strafe von 100 Millionen

Warf auferlegt .
*

Buer , 30 . Mai . ( Wolfs . ) AnS Anlaß einer

Schlägerei zwischen einem belgischen Kriminal

beainl . ' n und einem unbekannlen Siraßeirpassan -
teil , i » deren Verlauf ei » unbeteiligter Berg¬

mann einen Schuß in die Fcrsc erhielt , ist von

der belgischen Besatzung der Straßenverkehr von

8 Uhr abends bis Uhr morgen ? verboten wor¬

den . Das Verbot gilt auch für die Straßenbab
ncn . Die Wirtschaften müssen um 8 Uhr abends

schließen . Eine Reiste von Personen wurste ver¬

haftet und ausgewiesen .
*

Mülheim , 30 . Mai ( Wolfs . ) Französische

Besatzungstruppcn besetzten gestern die Zeche » des

Mülheimer Bcrgwcrkvereines . Der Stadt Bor -

Halle ist eine Kontribution von 20 Millionen

Mark anferleg , worden . Zn Knpserdreh haben
die Franzosen die Geleise der Bahnstrecke » » ach

allen Richtung hin ausgerissen . Der Bertehr ist

dadurch völlig unlerbrock >cn .

Ruhe in Bochum .
Köln , 30 . Mai . ( Wolfs . ) Wie die „Kölnische

Zeitung " ans Bochum meldet , wurde der Bevol -

kernng durch Anschlag bekanntgegeben , daß die

g c se tz m ä ß i g c P o l i ze i den Ord n ung s -

d ic ii st wieder ü b e r n o m m c n habe unst daß

jede Geivalltätiakeit rücksichtslos nmeidrückl wer -

den würde . Tic Feuerwehr und der ihr beigcge -

bene Sicherheitsdienst fuhren in Lastantos durch
die Stadt und besetzten die Hauptsam -
m e l P l ä tz e d e r A nfsühre r . Gegen Mittag
waren alle Straßen nnst Plätze wieder frei . Mit

der Wiederkehr der Ordnung ist der Streik in sich

zusammengebrochen und es wird mit der Wie -

d c r a u f n a h me der Arbeit in allen Betric -

ben und Zechen am Mittwoch gerechnet .

Wieder ein Mord .

Düsseldorf , 29 . Mai ( . Havas) . Bier deut -

sche Staatsangehörige , welch « in die

Grube , ^) onifazi »s " zwischen Mülheim und

31 . Mai 1923 .

Essen eindringen wallten , blieben anf de «

Anruf der Wache nicht stehen . Deshalb >v. ir sie
genötigt , von der Waffe CK- brauch zu machen , und

erschoß einen Deutschen . Ter Mach -
mann selbst wurde durch einen Revolverschuß an
der Hand verletzt .

Eine Riesenlundzedung der Dresdner

Arbeiterschaft gegen die Teuerung .
Dresden , 30 . Mai . <Eigenberichl . ) Furcht -

bar übertriebene Meldungen werden über die

Vorgänge in Dresden von der bürgerlichen
Presse verbreitet . Man sprach in den Berichten
von Ttraßentämpsen , Barrikaden , Toten und
Verwundeten . Die Wastrheii ist , daß seit ach :
Tagen jeden Tag Demonstrationen g c-

gen die T e u c r u n g stattfanden . Zu Zwi¬
schenfällen kam es nur Montag , wo die Polizei
vereinzelt von der Waffe Gebranch machte und
drei Zivilpersonen , sowie drei Beamte leicht ver -
letzt wurden . Auch wurde ein Wassenladen aus¬

geplündert . Der sozialdemokratische Polizeipra -
jident bat es sich zur Ausgabe gemacht , daß die

Unruhen ohne Anwendung von Geivnlt nieder -

gehalten werde » . Die so sein übertriebenen
Nachrichten zeigen , daß rechtsradikale Kreise am
Werke Zind, der sozialistischen sächsischen Regie -

rung Schwierigkeilen zn bereiten . ? l »i liebsten
würden diese Kreise die Heranziehung von

Reichswehr sehen . Ancst bei den Demonstra -
tionen nützen rechtsradikale Svitzel die Stim -

mnng für ihre Zwecke ans .

Demgegenüber haben sich die Sozialstem »-
kraien , Komnmiffften , Eiewerkschaften und Ar -

bcitÄosenauSschüsse z u s a m m e n g e s ch I o s-
se n, um die wirtschaftliche Not , die die Ursache
der Unruhen ist . zu belieben . Anf einem der

größten Plätze Dresdens fand beule eine ge -
meinsan « fftiefeu demonstratio » statt ,
die den gewaltigsten Eindruck machte . Die

Teilnehmer vcranstaltelen Umzüge durch die
Stadt , in denen zahlreiche rote Fahnen getragen
wurden . Zu Zlvischenfällen kam es trotz der

ungeheuren Tcilnchincrzahl nicht . Die Polizei
war schon Dienstag » nd Millwoch zurückgezogen
worden . Für Ordnung sorgte der vrotela

rischc Selbstschutz , der liier zum erstenmal
in Tätigkeit war . Ueberall , wo unsaubere Ele <
motte zn Exzessen antrieben , mischte er sich be¬
ruhigend ein , so daß keine Verletzung von Per -
fönen oster Eigentum vorsiel . Es war eine gras¬
artige Kundgebung , wie sie Dresden noch »ick »
gesehen stalte .

Die „ HoziallwM " der KolMoft ! ? -
regierung .

Gestern abends fand im „ Lidovü dum " eine
stark be, ' nck»e Bersaunnlung der Angestclltenschzst
statt , die sich mit dem Erlaß wegen Verlängerung
der Kündigungsfrist der Augeftelltensch . ist . der von
dar Koalition n i cst t in e st r verlängert
wurde , beschäftigte . Den Vorsitz führte Genasse
Weil , das Referat hielt Abg . Genosse Klei n der
über seine Intervention beim Minister Dr . Do -
laust » und bei der Koalition berichtete und ' ei¬
ner tiefsten Empör n n g Ausdruck gab . daß
fti der Zeit der allgemeine » Krise die tschechische
Regierung ihre p r i m i t i v st c » B c r p f l i ci».
t n n g e n vergißt . Für die deutschen Ange -
stellten sprach siienosse Köhler , der besonders
anf die furchtbare Arbeitslosigkeit in Nordböhnir »
verwies und erklärte , daß die deutschen Angestell -
tcn durch die Nichtverlängerung deS Erlasses in
eine Lage hineingetrieben würden , die nahe an
Verzweiflung grenzt .

Die Versammlung , die sehr stark besucht war ,
nahm eine Resolution an , in der die Verlange »
rung des Erlasses verlangt » nd gegen das reak¬
tionäre Vorgehen der Regierung auf das entschie -
deich « protestiert wird , die Versammlung verlief
nihig .

Mtt hnden .
Mut haben heißt , seinen Willen nicht dem

Znsall der AngcnblickSeindrücke und der Kräfte
ansliesern : heißt , in de » unvermeidliche » Stnn -
den der Nlüdigleit den Willen zur Arbeit » nd
zur Tat bewahren .

Mut haben Heiß », in der grenzenlose » llnler -
Ordnung , die das Gescllschastslcben von dein ein -
zelnen fordert , irgend einen Berus wähle » und
darin nichtig werden : heißt , die Abneigung über -
winden , in die kleinlich und eintönig scheinenden
Einzellieilen einer Sache eindringen . Mut haben
heißi , so gut man kann vollkommen inchiig in sei¬
nem Berns >verde »; heisch jenes Oieseh der Ar -
beilöteilnna verstellen und sicl, ihm unterwerfen ,
das die Vorbedingung nützlichen TnnS ist . Mut
haben heißt , bei alledem noch Zeil finden , seinen
Blick , [ einen Geist über den Berns hinaus ans oie
weite Welt zu richten und von einer höheren
Warle ans ein ausgedehnteres Reich zubclrachten .
Mut habe » heißt , welche » Berns auch immer man
treibe , zugleich ein Praktiker und Philosoph sein .

Mut fiabcn lp ' isch seine Spinn - und Webma¬

schine genau überwache » , damit kein Fädche » zer¬
reiße , und doch eine größere » nd brüderlich « kW -
nie Ordnung vorbereiten , wo die Maschine die ge -
meinsaine Dienerin der befreiten Arbeiter sein
wird .

Mut Ifaben heißt , die neuen Bedingungen zu
beachten , die daS Lebe » für die Wissenschaft und

Kunst schafft ' ltz ' ißt , die fast unendliche Verwirk -

lichnng der Tatsachen und Einzelheiten der gesell -

schostlichen Wirklichkeit erforschen und erfassen .
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dcS bctrcffcnbei ; Senators nichts 311 tun Bat . See

Jmmmmäisausscbutz beschloß aber , tw de . Vtv -

festes der Oppositionellen , ei » tanchnachtipr * ' ' . ' er

fahre » cittjitlctlctt dornecr . ob dieses Vergeh ' »
des Kettenhandels tats - 3' lich vorliegt oder nicht .
Ter Immlltntätsansschtiß verlangte dnn V. - ftv ' e

gerichte die ' . Wien ab , und ging auf die Prüfung
dieser Angelegenheit ei ». Bei einer solche » Pro .
xis des Jmmnnikäksansschusses »' i ch » er tzvnf
Moral und Ehrenhaftigkeit gesprochen ! ES ivird

verlangt , daß jemand ansgelicfcrt iverde ireg ' !

einer Beleidigung , die in der Hitze des politischen
Kämpfet gefallen ist , wobei der verdien «ige Km

stand hinzukommt , daß es sich ' allen d' e ' ev Fäi
len um oppositionelle Senatoren bändelt .

Eine solche Präzis ist ganz unerhört . Ans her Stic » |
Seite werden Mitglieder her RegierungSp »r > i

feien , selbst im Falle der Anschuldigung des !

Kettenhandels , so behandelt , daß erst geprüft i

Ivird , ob dieses Tclilt begangen worden ist od : : 1

nicht und im anderer . Falle , wo :c- sich

offenkundig politische Angelegenheiten handelt
Prüft der ImuiuiiitalSaue - schuß in : Angelegen ,
heil nicht und beantragt die Auslieferung . '

( Run ertönen von den Kmu tionrö .

Rufe : „ Sie haben Möibura des

schuldigt . Tos wird er mit .v.i

ragrsphen 2 bis 4) mit den Abänderungen ge¬
mäß der Regierungsverordnung vom 24 . Juni
J2ti , 2ig . d. G. it . B. Nr . 303 bis zum 31 . Mai

18 23 verlängert .
Sa bis heute die Verlängerung der Schutz .

Verordnung , die am 3l . Mai l «323 abläuft , nicht

erfolgt ist , obwohl der j ' statpolitische Ausschuß
des Abgeordnetenhauses am Ich Mai 1923 ein -

| stimmig den Beschluß gefaßt i n , daß die Berord -

' »t ' «g vom 22 . Dezember >322 bis dahin vertäu

gert werde , bis die Novelle zum Handiuiigsgehik » >
ienaesev . der » t Vor ige der Adjirordnetenkamnier '

der sozialpolitische Ausschuß für dringend not
wendig hält , in . grast tritt , stelle «! dt " Gefertig
i . » a » die lliegiernng die Anfraget

1. Warum die Regierung dem bezüglichen
Beschluß des sozialpolitischen ' Ausschusses der Ab -

geordneteiikainmer nicht entsprochen hat ;
2. ob d' e Regierung bereit sei , dieser Not -

wendigkei : Rechnung zu tragen und die diesbe¬
zügliche Verlängerung der angesülnte » Verond -
nung dnrchznsiihren .

Praa . den 3" . Ma : 1323 .
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Die C: ? eöHiR € des Kor «gre ? cs öcv Sozigl ^ ischsn Arde ; ! eLiZtti ?nk! i ?ng! !

Rießner : Ich halte es d,
' ic die deutsche Sprache »ich : 1

PcUach : Sie Derlen

Rießner : «zu de : \ . w
laben alle so rote floote daß
flar wissen , was Sie tag. ' ! ! ,
vird sich ja noc- t ' ' elegenr . . !
äandlung der einzelnen Immu

angerechte Br . ' . ns einzupei ' . ' n.
wenden , ist , daß keine cinbeit !
) a ß d e r I m m n i
and der lastet ,
inachen ani . ins den C

ruq aründlich g
stellen daher den Ann .
aeiten nochmals an bei

n o c

j . e i,

eer

11. rf

•all
hanr : znge »

de » deutsch !

St ' " '
Wogegen wir uns
die Prärie beisteht ,
a it r f ch n ß h i n

hegenden Berichte
daß sie » ich ! g. '

erscheinen . Wir

daß alle diese Angelegen
rn FmmnniiätSanSschnß zur
«>' N werden . tLebi ' i ' ft ' r Bei «
So' iildkinokrai . ' ii «

i :

tu

! ? - *• „ proste Znftill " ist schuld !

Ser Lcriäzicrstaner Sena ' or Sr . Ttransly

polemisiert mit den ' Anssühriingen des Genossen
Rießner und sagt, daß der Inimnnilätsans -
' chnß b e r e cd t i g t sei , die Forderung des Gerich¬

ts . ob der Senator ausgeliefert werden soll oder

nicht , meritorisch zu prüfen . Er erklar » mir
einem Ehrenwort , daß der Fnniiunität ' ans

' chnß Oppositionelle und Keali ' ' . onssenatore »
zleichmaßig gerecht behandelt .

Rießner : Ein Ehrenwort ist lein . Argument !
Sie Salsa che . daß o " ? Oppositionellen aneg . ' '
liefert und a! ! e Koalierten nicht g' . isaei ' esert wer -

den , besteht !
Dr . Straiisln : Wenn es in der ievlen Zeil zu

zahlreicheren ' Artsiiesernngen oppositioneller 2e <
laiorcit gekommen ist , so ist dies ein großer Zu
«all . ( Heiterkeit v e i de » deutschen
Sozialdemokrat ? n. )

' ?: ! der Abstimmung wird d : r ' Antrag des
Senators Genossen Nießner aus Rülkverwei «

fiing des Berichtes an den Iinm »nitätSansschnß
tvge lehnt und der Antrag ans Nichtaus -

. ieserung Mloscn - o, Älondas und AtastuhS
zon der Mehrheit a » g e u o m in e n.

Ter Berichterstatter des Immunitatsaus -
' chusses Senator Tr . Slranolq referiert sodann
aber das Gesuch des Töplitz - Schönauer Bezirks -
wnchies um Äusliesernng de- Z Senators Genossen
Dr . Helle r . Er führt an , daß Tr . Stradal ,
? lhogtat i>i Tcplitz Schönau , gegen Tr . Heller eine

Ehrcnbeleidigungsllage überreicht habe , da Tr .

peller den Tr . ( Stradal des Wohnung5 «
o u ch c r s veschnldigie . Ter Berichterstatter hält
ziel , für eine Privatangelegenheit Tr . H ellcve

and beantragt dessen ' Aiü- liefcriing .
Senator Genosse Nießner begründet den An -

wag unseres Klubs , die Sache des Senators Tr .

Heller dem Imnmnitäisausschusji zurtickzn -
oerweisen und erklärt , daß dieser Anl ag deswegen
überreicht wird , ritt eine einheitlich e Pra -
r i s i >i I >n m n n i t ü 1 s a ch c n herb iznsüh -
reu . Tiefer ' Antrag wird abgelehnt und die Mehr -
heil beschließt , den Senator Tr . Heller attszu -
liefern .

Tr . oiranifi ) referiert sodann über das Ge

siiäz des Bezirksgerichtes von Eperies um Auslie¬

ferung des Senators A! atnü «- ak wegen Ebrenbelei -

dignng . Als die Koalierten während des Referates

wiederholt lache », meinte Genosse ^ ' R i e ß n e r

mit Recht : „ lieber alles belustigen Sie sich ! '
Tie Auslieferung des Senators Matnsöat

Wird von d' t Mehrheit beschlossen und der Per -

tggiingsanlrag NießnerS abgelehnt . «Toiintjst die

Tagesordnung erschöpft und Vizepräsident Sonlnp

schließt die ' Sitzung .

N ä ch st e S i tz u u g 6. Ci um i.

Schutz fcsn AngesteAen !
Sie Senatoren Genossen I a r o l i m, Low

und Genossen haben an den Minister siir soziale

Fürsorge uns den Itistizministcr eine dringende
Inlerpellatjon betrejjens Sie Verlängerung der

KiinsigiingSschubverordnung der unter das Hans

titngsgehiljeiigcsctz fallenden i ' lnp •ft •' l i«. grerich
' .et l £i wird darin gesagt :

' Mit Nr 361 Verordnung der Regierung
der Sschechojloivcilischcn Republik vom 22 . T ' -

zember 1922 wurde die. zuletzt durch du' Regie¬
rungsverordnung vom 33 . Juni 1922 , Slg . d.
G. u. B. Nr . 183 bis zum 31 . Tezember 1322
verlängerte Wirljainkcil der Verordnung der Rc
giernng de : Tschechoslowakischen Republik vom
2S. Februar l ' Jl ' J, Slg . d. G. u. V. Nr . 8 ( Pa

Fu den Besthlüssen über die Cvgoiiisasiou der
! So. ialifttfcheit Arociiev Inientationalc und in

den ' ' . . solunonen zu den Punkte » : „ Ter impe -
I rialistlsche Friede und die Aufgaben der Arbeiter »

| Nassem ' und „ Ter internationale Kampf gegen
. die interna » ,male Reaktion " Hr. der Hamburger
! Kongreß für das Wirken aller der Fniernalio -

nale angeschlossenen ' Parteien neue , feste Grund -
, lagen gesdaasfc ».

Nachstehend zitieren wir fette Beschlüsse , die
für die Schaffung einer internationalen Kamps -
front des Proletariates in der Tkegechnflowatischeii
Republik von größler Bedeutung sind . Ten Teil

lder Beschlüsse , der für alle sozialistischen Gruppen
in der Tschechoslowakischen Republik unbestrittene
Selbstverständlichkeit ist , wollen wir in diesem
Zusommenhang »» ermähn ! lassen .

, ">ni Statu ! der Sozialistischen Arbeiter - In
icruo ' tonakc heiß ! es :

„2. Tie Sozialistische Arbeiter Internatio¬
nale hat die Ausgabe , die T uiglei , der angeschlos¬
senen Parteien zu vereinheitliche n und
in g e m e i n s a in e n 21 k » i o neu z n s a m
m en ; ufass e n: sie erstrebt die gänzliche Ber -

einheitlichung der iniernaiionalen sozialistischen
- Arbeiterbewegung entsprechend den Grundsätzen
dieses Statuts . "

!. Tie Sozialistische Arbeiter Iiücrnativ
nale ist nur insoweit lebendige Wirklichkeit , alZ
ihre Beschlüsse in allen internationalen Fragen
für alle ihre Teile bindend sind . Ein jeder Be >

schlich der liilernationalen Organisation bedeutet
dalicr eine selbslp . el - . -ollte Einschränkung der Anlo »
noinie der Parteien der einzelnen Länder " .

. . I. Bei Ronslikten zwischen Rationen wird die

Sozialistische Arheiler - Internationalc von den an¬

geschlossene » Paileien für sich als höchste Instanz
anerkannt " .

Resolution der K. otnmissio » » zu Punkt t

der Taftccordnung .

Tie Friedensverträge haben die

winschastlichen ' Notwendigkeiten vergewaltigt und
dadurch die . Slrifc verlängert und verschärft , den

Wiederaufbau der zerstörten Wirtschaft gehemmt .
Sie hab . m über die besiegten Länder Unsicher
hcit und die ständige Bedrohung durch neue Ge¬
walttaten verhängt , sie haben damit ihren Kredit

zerstört , die Ordnung ihrer Staatsfinanzen und

ihres Üielöweseue aufs äußerste erschwert . Massen -
Verelendung , in den besiegten Ländern durch tut -
aufhaltsam fortschreitende Entwertung des Gel -

des , in den Sieaerläudern und in den neutralen
Ländern durch die Zerrüttung des Weltmarktes ,
de » Verlust der ' Absatzmärkte , durch Arbeitslosig -
teil und LoHndruck , gewalttätiger Uebermnt im

Lager dcr Sieger und haßerfüllte Rachegedanken
im Lager der Besiegten , friedensfeindlicher Natio¬
nalismus bei dem einen , wie dem andern , das

sind die Ergebnisse der imperialistisch Militarist !
scheu Phase des Kapitalismus .

Maßloser Protektionismus , der die einzelnen
Volkswirtschaften gegen die Wirkungen des Zn -
sammenbruchs zn schützen wähnt , balkanisiert auch
wirtschaftlich das politisch zerrissene Europa und

vergrößert dadurch die Katastrophe . . .
Eine der w i ch t i g st e n Aufgaben der

' Arbeiterklasse aller Länder ist es , die ans -

wärtige Politik ihrer Regirrungen zu - überwachen ,
jeder Maßregel , die die Gegensätze zwischen den
' Völkern zu verschärfen und den Frieden zn ge
fährdeii droht , mit aller Kraft entgegenzutreten ,
gegen die Vergewaltigung fremder Völker ihr nn -

eingeschränktes Selbskbestimmungsrccht zu der -

fechten und bei allen internationalen Konflikten
ihre friedliche Lösung , ihre Austragung vor nnpar -
teiischon Schiedsgerichte » zu fordern . Dieser
Kampf , den das internationale Proletariat gegen
alle imperialistische Politik zu führen hat , wird
die größte Wirkung haben , wenn sich die Arbeiter¬

klasse eines jeden Landes vor allem gegen die im -

perialislische Bourgeoisie des eigenen Landes mit
allen ihr parlamentarisch zu Gebot stehenden ? NU-
teln des proletarischen Klassenkampfes wendet und
wenn dieser Kampf international immer mehr
vereinheitlicht wird .

Tie Arbeiterklasse muß die Wurzeln der ge -
sichtlichsten internationalen Konflikte auszurotten
trachten , indem sie die Vergewaltigung der natio -
nalcn und religiösen Minderheiten bekämpft und
ihre Befriedigung durch Institutionen demokra¬

tischer Selbstverwaltung fordert , indem sie sich
der Erpansion der Kolonialreiche , der Ausbeutung
der Kolonialvölker , der gewaltsamen Zerstörung
ihrer Wirtschaftsformen widersetzt und Selbst -
regiernng der Kolonialvölker oder , wo deren Vor¬
aussetzungen noch fehlen , planmäßige und beschielt -
nigle Vorbereitung der Selbstte sterung verlangt ,
indem sie den Protektionismus bekämpft und für
die . Herstellung des freien Güteraustausches und
für die Freizügigkeit eintritt . . . .

Einen säuernden Frieden kann die
Arbeiterklasse nur sichern , wenn sie die allgemeine
Abrüstung zu Land , Wasser und Lust erzwingt

Tie einseitige Entivaffnnng der besiegten Völker
verstärll die Gefahren imperialistischer Gewalt
Herrschaft , die allgemeine Abrüstung hebt diese
Gefahren aus . Tie Arbeiterklasse muß in jedem
Lande einen ständigen Druck aus die Regierung
üben , um sie zu zwingen , den anderen Ländern
die allgemeine Abrüstung vorzuschlagen .

Tie ' Arbeiterklasse muß alle militaristischen
Bündnisse bekämpfen » die jeden lokalen Konjlilt
zu einem allgemeinen Zusammenfluß erweitern ;
alle Gehrimver I r ä g e ablehnen , die
Gut und Blut der Völker für ihnen unbekannte
Zwecke aufs Spiel setzen . . . .

Ter Kongreß wendet sich einmütig mit der
iiachdrücklichskeii Energie gegen die militärische
Besetzung des Rnhrgebirtcs .

Es ist unwahr , daß die Niihrbesetznng die Re¬
parationen sichern könnte . Sie schwächt im Gegen
mit von Tag zu Tag mehr die Zahlungsfähigkeit
Teutschlands . Tie notwendigen Reparationen
und Kreditoperationen können nur durchgeführt
werden durch ' Arbeit und Vertrauen , das heißt ,
in Eintracht und Frieden .

Es ist unwahr , daß die Riihrbesetzung die
Sicherheit Frankreichs und Belgiens gewährleisten
tonnte . Im Gegenteil belebt sie , >v: e jede »lilit - ä-
tische Besetzung , den Geist des Hasse « und be¬
schwört die Gefahr neuer Konflikte Herauf . . . .

Ter Kongreß erklärt , daß die Besetzung
des R u h r g c b i e t e s das höchste Rech i
der Völker verletzt , das Recht , im Frieden
zu leben und zn arbeiten , geschützt vor jeder frem¬
den Vergewaltigung . Kein Vertrag kann diesen
unbegrenzte » Mißbrauch der Gewalt zugunsten
des Siegers rechtfertigen . Ter Kongreß wendet
sich gegen jede Maßregel , die in offener oder per -
fieckter Form auf eine Aiinettio » deutschen Geliie -
tos oder auf eine Zerstörung dcr deutschen Ein -
heit hinauslaufen würde . Er protestiert gegen den
Rüctsalt in die Barbarei , der den Gläubigerstaaten
erlauben könnte , anstelle als lebendiges Pfand
einige Millionen Arbeiter zn ergreifen .

Ter Kongreß versichert die Arbeiter , die sich
zu gleicher Zeit dem Druck eines fremden Mili¬
tarismus und der Aufreizung ihres eigenen Na¬
tionalist , ins zu Wiedersetzei ! verstehen , seiner brü¬
derlichen Solidarität . Er begrüßt ihren passiven
Widerstand als einen Beweis für die ilnentbehr -
Iichfeit der Arbeit , als Zeiten der Macht der orga -
nisierte Arbeiterklasse und gerade als ein Vor -

zeichen der künftigen Siege des Proletariates . . .

Ter Kongreß lenkt die Aufmerksamkeit der

Arbeitertnassen darauf , daß nicht nur im Weste » ,
sondern auch im Osten das Selbstbestimmnngs -
recht der Völker mit Füßen getreten wird .

Im Raum der von Rußland losgetrennten
Völker von der Ostsee bis zum Schwarzen Meer ,
aus der Balkanhalbinsel und in Mitteleuropa
sind manche der neuen Staatsgrenzen nicht nach
dem Selbstbestitntnnngsrecht der Völker gezogen ,
sondern durch die Gewalt diktiert worden . Ter
Kongreß verpflichtet die sozialistischen Arbeiter - «
Parteien , für daö SclbstbestimmnngSrecht aller
dieser Völker einzutreten . Tie E^ekutioe der Sozia
listischen Arbeiler - Inlernationale hat durch beson¬
dere Konferenzen der beteiligten sozialistischen Par -
leien eine einheitliche Politik der Arbeiterklasse zn
friedlicher , demokratischer Lösung dieser nationa¬
len Streitfragen vorzubereiten .

Resolution S der Ltvmmission zu

Punkt 2 dcr Tagesordnung .
. . . . Ter Kongreß fordert die sozialistischen

' Arbeiterparteien aus , in allen Ländern für Aus -

rottung des nationalistischen Hasses z » wirken .
D i c s i st insbesondere i h r e P f l i ch t
in Ländern , wo nationalen Minderheiten
ihre vollen politischen Rechte und ihre kulturelle
Autonomie vorenthalten werde » . Tie ll n z u --

f r i e d e n h e i t der n a t i o n a l e n M i n d e r -

heilen wird von den reaktionären Parteien
für ihre Zwecke ausgenutzt und verschärft die Gc -
fahr des Krieges und der Reaktion . In einigen
dieser Länder hat der Fascismns die besondere
Gestalt des ' Antisemitismus angenommen
und ist zur Gefahr geworden , die von der gesam¬
ten Arbeiterklasse bekämpft werden muß . Ter
Kongreß fordert daher die sozialistischen Arbeiter -
Parteien in allen Ländern , wo solche Minderheiten
bestehen , insbesondere in den durch die Friedens -
Verträge neugeschaffenen Staaten , ans , alle Kraft
einzusetzen , » m die Prinzipien der demokratischen
Selbstverwaltung und kulturellen Freiheit zn der -
wirklichen . Nur die ' Anwendung dieser Prinzipien
vermag nationale Minderheiten mit dem Staat ,
dem sie eingegliedert sind , zu versöhnen .

»k»

Tie vorstehenden Auszüge aus den beschlos -
selten Resolutionen stellen Beschlüsse dar , an die
alle Parteten der neuenJnternatio -
nale gebunden sind . Danach besteht für
jeden die Möglichkeit , zu prüfen , wie die tschechi -

scheu Sozialdemokraten sich bisher verhalten ha -
ben und inwieweit ihre bisherige Politik diese »
von der Internationale aufgestellten Grundsätzen
entspricht . Tie Beschlüsse bilden auch einen Maß -
stab für das künftige Verhalten der tschechischen
Partei .

Der iMematwnale Kamp ?
die internationale ReaStwn
Mir haben in unserer Tanntagausgabe den dem

Kongreß vorgelegten Resolutionsenlwurf des Gen
Bauer veröffentlicht und bringen heute die in
eimaen Punkten almeniiäevw Nosoüitton zu dem d>i .
fie »_ Punkte der Tagesordnung in ihrem vom Kon .
greß beschlossenen Wortlaute zum 9lbdntcf . -

Der Krieg hat in aller Welt als eine seiner ver .
hängnisoollsten Wirkungen die Neigung hinterlassen ,
politische und wirtschaftliche Fragen mit Gewalt
a II s z » trag -- n. Die Klassen , die fichidurchdie wach ,
sende Macht der Arbeiterschaft bedroht fühlen , vor -
lassen die demokntische Regiernng « .
form und nehmen ihre Zuflucht zur Gewalt , « m
das Machtverhältnis der Klassen zu ihren Gunsten
z » verschieben . Gegen diese Gewalttaten der Pour -
geoisie ums , die Arbeiterklasse die Demokratie
verteidigen . Der Kongreß erhebt neuerlich
die Forderung nach dem Asylrecht der poli .
tischen Flüchtlinge , verlangt die Befrei -
n n g aller , die für die sozialistische Idee im Ge-
fäng - iia schmachten , und ruft die Arbeiterbewegung
dcr ganzen Welt z « einem entschiedenen und
geschlossenen Kampf gegen die inter -
nationale Reaktion auf .

I.

Der Konareß ist der Ansicht , daß letzten Elches
die Arbeiterklasse in jedem Lande ihren eigenen
Kampf für ihre politische und gewerkschaftliche Be >
freinng kämpfen muß . Er wendet sich nachdrütklich

gegen jeden Versuch einer militärischen Intervention .

gagen jsbsBlockod ' oder Jeden Boykott , jprnz besonders
dann , wenn diese Büttel gegen Staaten gerichtet sind ,
die sich das Mißfallen der herrschenden Klassen zn -
gezogen haben . Er verurteilt die fortgesetzte Anwen¬

dung terroristischer Methoden durch die

russische Regierung und die Beseitigung
der dematratüschen Gvnndrechie als eine Gefahr nicht
mir für den rnsiisch - n Arbeiter , sondern siir die wich -

tigslen Interessen des internationalen Proletariats :
aber er fordert zugleich die Arbeiterbewegung auf ,
jeder Form der Intervention kapita -

listischer Regierungen gegenüber Rnß -

land Wid - r stand an l " isten . Eine In¬
tervention unter ihrer Führung würde nicht die Feb -
Ter der gegenwärtigen Phase der russischen Revalu -
tion beteiligen , sondern die Revolution selbst . Weit
entfernt , eine wirkliche Demotcaie zu schassen , würde
sie mir eine Herrschalt der blutigen Konterrevoln -
Üon aufrichten können , die zum Instrument der

Ausbeutung des russisch ?» Polles durch den Impe -
rialismus des Westens merden würde . Der Kon -

areß ruft daher alle sozialistischen Parteien , insbe -

sondere jene in den alliierten Ländern » nd den

Rachibarstaaten Rußlands auf . sich nicht nur jeder In -
tervcirt - on zu wkderfttzen . londevn rtir vollftärdige
rechtliche Anerkennung der russischen
Regierung und die alsbaldige Wiederherstellung
der diplomatischen und Handelsbeziehungen mit Ruß -
Tand nachdrücklich zu wirken .

n .

Der Kongreß fordert die Arbeiterschaft in allen

Ländern ans , die auswärtige Politik der herrschen -
den Klasse : : wachsam zu verfolgen , damit sie nicht zur

Förderung politischer und sozialer Reaktion außer -
halb ihm Grenzen

führt . Dir wiederholte Gewaltanwendung der Alli -

ierten gegen Deutschland treibt breite Massen
des deutschen Dalles in die Anne der Nationalist ! -
sehen und monarchistisch n Reaktion , die den Frik -
den der Welt zerstören , die Anerkennung der Ber -

pflichtungen durch die Mossen des deutschen Bolkes
entwerten und in ganz Mitteleuropa die Reaktion

entfesseln wurde . Die Republik ist dadurch gefährdet ,
der Militarismus wird ermutigt und die Arbeiter -

ichaf : u' irO mit gewaltsamer Niederwerfung bedroht .
«Der Kongreß ruft die deutsche Arbeiterklasse zum
entschlossenen Widerstand gegen die
Konterrevolution und gegen die Sabotage
der deutschen Kapitalisten mit . die die Opfer verwei -

aern , welche sie im Interesse der Verpflichtungen
Deutschlands bringen sollen . Er fordert die sozial ! -
stischen Parteien der alliierten Länder ans , ihren
deutschen Genossen wirksame Unter -
st ii tz u Ii ei zu leihen , indem sie sich in ihren Landern
der Politik ihrer eigenen Regierung widevsttzen , die
freie Arbeiter dem militärischen Delpotismus unter -
wirft , die Souveränität der deutschen Republik , die

Integrität ihres Gebietes , die wirtschaftlichen Inter¬
essen ihres Balles und ihre Würde selbst oerletzt .

III .

Der Kongreß fordert die sozialistischen Arbeiter -

pavtcien ans , in allen Läu >>? rn für die

Ausrottung des nationalen Hasses

zn wirken . Dies ist besonders ihre Pflicht in Län -
dern , wo nationalen Minderheiten ihr «
vollen politischen Rechte und ihre kulturelle Autono -
nrie vorenthalten werden Die Unzufriedenheit dcr
nationalen Miiid : virilen wird von den reaktionären
Parteien für ihre Fwecke ausgenützt imd verschärftd >«
Gefahr des Krieges und der Reaktion . In einigen
dieser Länder hat der F a s e i s m u s die besondere
Gestalt des A n t i s e in i t ! s in n s angenommen und
ist zur Gefahr geworden , die von der gesamten Ar -

boiterlllasse bekämpft werden muß . Der Kongreß sor -
dert daher die sozialistischen Arbeiterparteien in allen
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Mut haben heißt , feine eiaerten Dehler ein -
sehen, an ihnen lernen , sie meistern , sich nicht von
ihnen überwältigen lassen , vielmehr seine eigenen
Wege weitergehen .

SJiiit haben heißt , das Leben lieben und dem
Tode mit Ruhe i » S Auge schauen ; heiftt lätiq sei »,
sich großen Zielen widme » , ohne zu wissen , wel -
eher Lohn unserem Streben im tiefen , nnergründ -
lichcn Weltall bereitet sein wird .

Mut habe » heißt , die Wahrheit suchen und sie
sagen , sich nicht dem vorübergehenden Gesetz
der triumphierenden Lüge unterwerfe » , unsere
Seele , unseren Mund . nnscre Hände nicht zum
Widerhall des einfältigen Beifalls und des fana¬
tischen Hohnes zu machen .

Ivan Iaurdo .

Ein Kollege Hitlers .
Die bayerischen Nationalsozialisten haben

einen würdigen Bunde . * genossen im sogenannten
„ Blücherbnnd " , dessen Führer genau so wie
die Hitlcrlcnte ans den Putsch hinarbeiten . In
diesem ,/Llücherbuud " hat nun ein Rudolf S ch ä -
fcr , ein politischer Hochstapler
s ch l i m m st c r Sorte die F ü h r u ii g an sich
gerissen . Schäfer iam aus Darnstedt » ach
München . Schon in Tarmstedt hat er in der

Zeit nach dem Kapp Putsch über s ehr g r o ß e
<4c l d m i t t c l verfügt . Wegen dunkler Machen¬
schaften und UnWahrhaftigkeit sei er dort mit

großem Rüßlranen betrachtet worden . Trotzdem
»al ) in man ihn in das Freikorps Oberland und
dann in die Leitung des Bundes Oberland auf .
Er hatte in der Geldwcrbnng sür den Bund mit¬
zuarbeiten . Auch hier trieb er einen übertriebe¬
nen Aufwand . Wegen Verschleierung von
Geldangelegenheiten winde ei » Ehren -
gerichiSvcrfahrcn gegen ihn eingeleitet . Schäfer
trat aus dem Bund „ Oberland " aus . Trotzdem
nahm man ihn sofort in den Bund „ Tren - Ober -
land " ans , der von Dr . Arnold Rnge geistig gc -
leitet wurde . Was tat Schäfer in diesem Bunde ?
Wir zitieren aus dem Bericht des Bundes -

rhrenratcs :
„Schäfers gesamte Tätigkeit war darauf ge¬

richtet , die unbeaufsichtigte Verfügung über die
Melbrnittel und die alleinige Führung in die Hand
zu bekomme » . Zu diesem Zweck schaltete er
eigenmächtig alsbald die gesamte Vorstandschaft
von . Dreuoberland " aus . Das geschah zu der
Zeit , als größere Millionen « ) Beträge aus un¬
sichtbaren , nach Schäfers eigenen Aussagen fran -
zösischcn Quellen , in den Bund einströmten .
Schäfer wurde vom Ansang an in allen national -
politischen Kreisen Bayer » ! mit dem allergrößten
Mißtrauen betrachtet . "

Trotzdem ließ sich „ die gesamte Vorstend -
schalt " von Schäfer ausschalten . Es wurde der
größere Bund „ Blücher " gegründet .
Schäfer gewann mit drei Offizieren die Leitung .
Auch hier gelang cs ihm wieder , die übrigen Vor -

standsmitglicdcr auszuschalten ( die cs sich schwei¬
gend gefallen ließen ! ) und über die Gelder zu
verfügen . Der Bundesch renrot sagt : „ Eine
ordnungsmäßige Vorstandssitzung hat nie statt -
gefunden . " Ter Bericht sagt :

. Seit Iiinncr 102. ' ! stoßen Millionen durch die

Hände Schäfer », die zum Aufbau des Bundes be-

stimmt waren . Es steht fest « daß Schüfet sich in

feinem persönlichen Lebensunterhalt keinerlei Sin -

schränkung auferlegte , ftir seine Person ein Lux » » -
anto verlangte und eine Anzahl Leute unterhielt ,
die mir feiner Person dienten und ilym angeblich
Sicherheit verschaffen sollten . "

Auch die bayerische Justiz kam die¬

sem Hochstapler und Haderlumpen entgegen : cs

gelang dem Schäfer , seinen Genossen im Vor -

stand , Oberleutnant Bcrger . für sieben Wochen in

llntersttchnngshaft zu bringen . Schäfer muß
über direkte Beziehungen zum Justizministerium
»ich zur Polizeidirektion verfügt kxibcn : als ihm
Dr . Rüge lästig fiel , versuchte Schäfer , » ach den

Angaben des Berichts , bei diesen Behörden ihn
ins Juchthans zu bringen .

Und dieser Plann verfügte in Bayer » über

Macht ! Ein G ehe i in be f e h l, in dem er den

Vormarsch auf M ii u ch e n angeordnet
habe , liege be, der Staatsanwaltschaft ( von deren

Tätigkeit in dieser Angelegenheit man aber » och

nichts gehört hat ! ) . Nach dem Berichte „bereitete
er einen von Ehrgeiz diktierten Umsturz in
M ü n ch c n " vor uud trat zu diesem Zweck mit
dem französische » O b e r st l r » t n a n t
R i ch c r t in Verbindung . Von i h m bezog
er Gelder . Gesinnnngcvcrlvandte halfen dem

Schäfer in der Bundesleitung :
„ Zu feinen Vertrautesten gehörten ei » gewisser

Aunüiller , der wegen Vertrauensbrmhs schon aus

„ Oberland " herausgeflogen war . ein gc -

wisser Vau . der verdächtig ist . in Verbindung mit

Franzosen verbrecherische Anschäge zu organisieren
und ein gewisser Hng , ein Ausländer , angeblich

Schweizer , der vor kurzem wegen Ausstreuung

chrverletzcndcr Gerüchte zu 100 . 000 Mark Geld¬

strafe verurteilt wurde . Reben diesen wurden in

Schlclßhcim eine Anzahl unreifer Leute aus Bun -

dcömitteln bezahlt . "
Tics der Führer und Typus der National -

nnkcn , die in enger Bundesgenosscnschaft »cit
den nationalsozialistischen Hakcnkreuzlcrn i »

Bayern hetzen , wühlen , auf einen Putsch der

Monarchisten gegen die Republik hinarbeiten !

Damit sich die Ehess erholen können

Im gestrigen „ Prager Tagblatt " ist folgende No -

tiz veröffentlicht , die sich immerhin sehen lassen
kamt :

„ Die Vcrwaltuugskotumisiiou sür die Prager

Handelskammer teilt auf verschiedene Anfragen

aus Handels - und Jndustriekreiseir mit : Der
Fronleichnanistag ist durch keine staatliche Vor -
ichrift als obligatorischer Feiertag gekennzeichnetund cs ist daher niemand verpflichtet , diesen
Feiertag zu halte ». Nach alter Gewohnheit aber
arbeiten Handel und Industrie nur vormittags ;
nachmittags wird gesperrt , damit sich cutch die
ChesS ein wenig erholen können . "

Die . Handelskammer teilt ' s mit und das
„ Präger Tagblatt " druck ' s ab ; mit Freude und
Wohlwollen , denn es gönnt den vielaeplagten
Ehest , den freien Nachmittag zur Erholung . Nicht
damit die A n g c st c l l t c n ein paar Stunden
verschnaufen können , werden am Nachmittag
Fronleichnams die Büros gesperrt , sondern wegen
der . Herren ( ehest ! Die Arbeiter und Angestellten
sind der Bcrwaltnngskvmmission und dem „Prä¬
ger aagblatt " Wurscht , ihre Sorge gilt den Aenn -
stett der Armen , den . Handelsbaroncn und Jndn -
striekapitaeicn , die bei der Arbeit des Ausbeutern ?
ttttd Knpoirschneidens znsaminciibrächcn , wenn sie
mcht hie und da einen freie » Nachmittag hätten .Jittr dem Umstand , daß die . Herren Ehest erho -
Inngsbedürftig sind - vielleicht eine kleine Aus »
fahrt mit dem Auto oder ein munteres Spielchen
unternehmen möchten — danken die Arbeiter und
Angestellte » die freien Stundete Hoffentlich ra
sie » che lieben Chefs auch gehörig aus , damit sie
um . preitag mit neuen Kräften an die Plitsma -
chrrei herangehen können .

Der Fall Warmbrnun , über den wir seiner
zeit ausführlich berichteten , wurde auf der am
Sonntag in Rcichmberg abgehaltenen . Hanptvcr -
saninilnng des Deutschen KnltitrvcrbandcS netter . -
lich aufgerollt . Auf eine vom Senator Hart ! an
den Vorstand gerichtete Anfrage wurde vom
Rechtssrenndc der Berbandsleitung eine Schiß
dentttg der Sachlage gegeben , der zu citlitclstiten
ist: Lehrer Warmbrunn wurde nicht vom Dcni *
scheit . Kultitrverbaitde angestellt , sondern nur vom
Deutsche » Schulderem übernommen . Er l >at auch
nie im Auftrage des Deutschen . ( Mnuvetbatides
die Lehrtätigkeit ausgeübt , sondern wurde wegen
Krankheit beurlaubt . Bei den Wahlen
wurde Warinbrunn Abgcvrducler . Er richtete
nach seiner Wahl an den Vorstand des . Kultur -
Verbandes das Ersuchen , cs möge ihm der Gc
halt wie den im aktiven Dienste stehenden Lehr
personen weitergezahlt werden . Bereits
dieses Gesuch war Gegenstand vielfacher Berattin .
gen , bei denen der Hanptetic - schnß des Deutschen
Knltttrvcrbandcs von der Ertvägnng ausging ,
daß die Gelder des Verbandes für deutsche Schu¬
len tmd nicht für die Bezahlung eines Abgeord¬
neten zur Verfügung ständen . Schließlich übet -
stagjabet doch das Empfinden , Warmbrunn den
im Schuldienste stellenden Lehrern gleichstellen zu
müssen . Als Warmbrnun dieser Beschluß mit¬
geteilt wurde , erklärte er , er sei auf sechs Jahre
gewählt worden , er bekäme einen Gcl) alt von
rund 16 . 000 X jährlich vom Kulturverbandc ,
würde sich alvr inst einer Abfindungssumme von
6 0. 0 0 0 Kronen zufrieden stellen . Nach neuer -
lic(>cr_ eingehender Berakung kam es zu dem Eni -
schlussc , dem Abgeordneten Warmbrnun bei einer
Bcrzichtleistuug auf alle anderen Pensions , und
sonstigen Ansprüche eine Abfindungssumme von
18 . 000 F zu geben . Erst nach Auszahlung dieses
Betrages erfuhr der Hauptansschuß des Deut¬
schen Kulturverbandes , daß Abg . Warmbrunn ,
der inzwischen Kommunist geworden war , sich
beim Landesschulrat um eine 5fstittl !cl>c Anstel -
luiig als Lehrer im Staatsdienste be -
worbci » lzattc . obzwar er dem Deutschen Kultur -
verbände gegenüber erklärt lzattc , er könne wegen
seiner Krankheit die Lehrtätigkeit nicht mehr aus
üben . Da Warmbrunn eine Rückzahlung
des Geldes ablehnte , wurde ein Expose
ausgearbeitet und einigen Mitgliedern des Hau ; » «
ansschnffes des Deutschen Knltttrvcrbandcs sowie
auch einigen Mitgliedern des Parlamentarrschen
Klnbs der dentsclien Sozialdemokratie übergebe ».
Nach diesen Mitteilungen erklärte Senator . Hart ! ,
daß dem Vorstand des Deutschen Kulturverban -
des , der in korrekter Weise und nur in : Juter -
esse des Verbandes gehandelt habe , das vollste
Vertrauen ausgesprochen werden müsic . Der

Fall Wannbrunn richte sich von selbst .

Opfer des Militarismus im Friede ». Die

Blätter melden aus B r ü s s c l, daß in der

Pulverkammer des Militärlagers
in C a st e a u eine Explosion erfolgte , Ittel »

chcr zwei M e n s ch e n l e b e n zum
Opfer fielen . Einige Personen wurden vor -

letzt ; der angerichtete Schaden ist erheblich .

Ein - Heilmittel gegen die Jnckerkrauklstit . Die

KoP . ' nZtagcner Krankenhäuser machten kürzlich
Versuche' mit einem neuen Präparat , Diasnli »

genannt , bei Heilung der Zuckerkrankheit . Einer

der führenden Aerztc des EenieindekrankenhauscS
erklärte , daß das Präparat gute Erfolge erwar¬

ten lasse . DaS Diasulin ist ein Extrakt aus den

Pancreas (Banchspeicheldrüsc ) von Schweine »
und wurde von dem dänischen Chemiker 6ßide

Andersen entdeckt . Das Tiasulin wird in Däne

mark in Tabletten zu einem so billigen Preise
verkauft , daß das Kuriere,,i mit seiner Hilst tag

lich bloß einige Pence kostet . Dcw Präparat
wird bald auch in Norwegen und Schwede » in

den Verlans gelangen , wo bereits an deit Um -

versitätskliniken Versuche gemacht wurden . ( An -

merlttng : Die Entdeckung eines ähnlichen Prä¬
parats zur Heilung der Zuckerkrankheit wurde

kürzlich unter dem Namen Insulin auch ans

England gemeldet . )

Zita ans der Wohnungssuche in Ischl . Tie

Wiener Blätter veröffentlichen eine Meldung des

„ New p' fork World " wonach der amerikanische
Theaterdirektor van Herberg der Exkgiferiii ^Zite
den freien Gebrauch der früher von Kaiser . svanz

Josts betvohnten Besitzung in Ischl zur Bersu -

grmg gestellt habe . Offiziell wird dazu mitgeteilt, '
daß eine Rückkehr der Exkaiserin nach Oesterreich
ausgeschlossen ist, solange diese nicht die gesetzlich
festgesetzte Verzichtleistnitg abgegeben hat .

Straßenunfälle in New ?jork . Die New
?) orker Polizei hat jetzt eine Statistik über die
Unfälle anj den Straßen New Aorks im Monat
April veröffentlicht . Das Hasten und Jagen
macht anscheinend die Leute blind und taub ge¬
gen die Gefahren der Straße . Die Fußgänger
kreuzen achtlos den Fahrweg , die Autos fahren
in unerlaubt raschem Tempo und die Unglücks -
falle mehren sich von Tag zu Tag . Co wurden
im Monat April 770 Personen bei Stra¬
ßenkreuzungen über fahren , gestorben sind
35 . Auf den Haltestellen wurden 510 beim Auf -
und Absteigen verletzt , getötet 27 . Unter 2227
Personen gab es 1101 Kinder ; und unter den
tödlich Verletzten waren 47 Kinder unter sechzehn
Jahren . Die »leisten Unglücksfälle ereigneten
sich atc den Straßenkreuzungen bei Zeitung
lesenden , die , in die TagcSueuigkeilen vertieft ,
die Gassen überschreiten wollten .

Wiederausnahme des täglichen Lust - PostverkchrS .
Am 1. Juni wird der tägliche Luft - Postvcrkchr auf
den Strecke » Prag —Straßburg . Prag —Wian , Bei -

Bukarest und Prag —Warsthan wieder ansge -
nomine » werde » . Für den Lust - Poslverichr sind gc »
wohnliche und rekommandierte Briese , Postkarten ,
Drncksorteu , Warenmuster , Handelspapiere und ge¬
mischte Sendungen nach Frankreich , Oesterreich , Po¬
len Jugoslawien , Rumänien , Türkei , Bulgarien und
Griechenland zulässig , Sendungen für SIraßburg ,
Warschau , Wien , Belgrad und Bukarest werden direkt
mit dem Flugzeuge befördert . In die übrigen
Städte Frankreichs , Polens , Oesterreichs , Jugosla¬
wiens und Rumäniens werden die Lust - Postsendun¬
gen mit den nächsten Sch »ell ; »gsa »schliisstn beför¬
dert . Lust - Postsendungen nach Bulgarien , Griechen¬
land und der Türkei werden mittels Flugzeug bis
Belgrad und von hier aus mit dem Simplon - Orienr -
Expreß weiterbeförderi werden . Als Flugpost -
zuschlage werden nachstehende Gebühren ciuge »
hoben werden : Für Briefe ( für je 20 Gramm
oder einen Bruchlei ! hievon ) : nach Frankreich 1 K.
nach Oesterreich 75 h, nach Polen 1. 25 K, nach Jugo¬
slawien 1. 50 K, nach Rumänien 2. 25 K, in die Tür¬
kei , nach Bulgarien und Griechenland 1. 50 K. Für
Postkarten : nach Frankreich und Oesterreich
50 ii , nach Polen , in die Türkei , nach Bulgarien ,
Griechenland und Jngoflawicn 75 Ii, nach Rumä¬
nien 1. 25 K. Für Drncksortcn , Warenmuster ,
Handelspapierc und gemischte Sendungen ( sür die
ersten 100 Gramm oder ihren Bruchteil ) : nach
Frankreich und Oesterreich 1 X, nach Polen und Ju¬
goslawien , in die Türkei , nach Bulgarien mtd Grie¬
chenland 1. 50 K, nach Rumänien 2. 50 K. Für jede
weiteren 50 Gramm oder ihren Bruchteil beträgt die
Gebühr die Halste des für die ersten 100 Gramm
oder ihren Bruchteil festgesetzten Zuschlages . Für
das höchstzulässige Gewicht und Ausmaß der sür den
Luftposwertehr bestimmten Seichungeit gelten die für
die gewöhnliche Postbesörderung gültigen Borschris -
ten . Zur Frankatur sollen in erster Linie Flngposi .
marken verwende ! werden , die zu diesem Zwecke be¬

sonders herausgegeben wurden , und jede Tcudung
muß mit einer leserlichen Aufschrift , womöglich In
französischer Sprache : „ Par aviott de Plague a
Slraßbourg " oder „ Par aviott de Prague a Beograb
usw . oder mit der dazugehörenden Vignette versehen
sein . Mit einem besonderen Boten werden nur
solche Flugposy ' eudungeii zugestellt werden , die als

Expreßsendungen ausgegeben werde » . Da¬
mit die Flugpostseudungen noch am selben Tage für
die Beförderung durch das Flugzeug übernommen
werden können , müssen sie wie folg : anstreben wer¬
den : In der Richtung nach Frankreich beim Post¬
amt Prag - Flugplatz bis 11. 10 Uhr am Tage des
Abfluges , beim Postamt Prag l ( Hauptpostamt in der
Hcinrichsgasse ) bis 12 . 30 Nhr des Abflugtages , bet
den übrigen Postämtern der Republik derart , daß ste
spätestens um 12 Uhr beim Postamt « Prag - Brief -
cxpedition eintreffen . In der Richtung nach Oester¬
reich . Polen , Jugoslawien , Bulgarien , Griechenland ,
Rumänien und der Türke ! beim Posiamte Prag -
Flugplatz bis 10 . 10 Uhr des Abfluglages , beim Post «
amt Prag I bis !> Uhr und be ! den übrigen Post
ämtern der Republik derart , daß sie spätestens bis
8. 30 Uhr beim Postamt Prag - Briesexpodition ein -

reffen .
Die netten Jwe ! - und Fiins - Seller - Stiicke . Dom

nächst soll mit der Prägung der Zwei Heller Stücke

begonnen werden , die aus Zink hergestellt und in
der Ausführung den neuen Zehn - und Fünf - Heller -
Stücken gleichen werden Die netten Fünf-Heller -
Stücke sollen schon üi kurzem herausgegeben wer -
den . Sie werden den neuen Zehn - Heller Münzen
ähneln , aber natürlich kleiner sein .

Für die Verbilligung der Milch . Wie die Bläl -
ler melden , hat das Ernährttttgsnttttislerittm be! der
politischen Landesverwaltung Vorkehrungen getros -
sen , daß diese wegen der Milchpreise mit den Milch -
Produzenten in Beziehungen trete . Die Menge der

Futtermittel ermöglicht eine Verbilligung der Milch
und der Milchprodukte .

Beut Schlachtfeld der Arbeit . In der Grube
. Hubert " in Hruschau bei Friedet fand der

Bergmann Joses P o tt 61 den Z od . Er war
mit dem Hauen eines Pfeilers beschäftigt , als sich
ein Steinblock loslöste und ihm aus den Kops siel .
Ponöl tvar sofort tot . — Beim Verschiebe » einiger
Waggons im Nordwestbahnhof in W i s o t s ch a n
wurde Dienstag abends der Eisenbahner Wil -
Helm Smid ans Wisoischan zu Boden gestoßen und
überfahren . Die Räder schnitten ihm das
rechte Bein ab. Ter Verunglückte wurde in
das Allgemeine Krankenhaus übergeführt .

Vom Blitz getötet wurde Samstag nachmittags
der Hänslcrsohn Honcncjman , als er auf dem Wagen
seines Vaters in der Gemeinde Byrava ( bei König -
grätz ) fuhr . Der Bater I . Honcncjman , der neben
dem Wagen einhcrschritt , erlitt Brandwunden , die
eingespannten Kühe wurden betäubt .
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Sozialpolitische Vorlagen . Der gestrigen

Sitzung des Ministerrates wurden , wie die
„ Nova Doba " in Pilsen meidet , verschiedene
sozialpolftischc Gesetzentwürfe vorgelegt . Es ist
dies das Gesetz über den Schutz der Gesundheit
und des Lobeiis der im Maler - , Lackierer - und
' Anstreichergelverbe beschäftigten Personen , Ivet¬
te rs das Gesetz über die Verlängerung der Wirk¬
samkeit einiger Vorschriften Über die Kranteir -
Versicherung , über Veränderungen in der Ein¬
leitung des Staatsgebietes in 28 Gewerbeiuspek »
toratsbezrrke und schließlich eine Vorlage über die
Gültigkeit einiger Vorschriften betreffend die
Krankenversicherung in der Slowakei uud . Kar -
pakhornßiaud .

Eine neue Ausländsanleihe der Tschcchoslo -
wakischrn Republik ? Anläßlich des Besuches des
Marschalls Foch in Prag gewährte Dr . Bönen
einem englischen Journalisten eine Unterredung ,
worin er unter anderem erzählte , daß die Absicht
bestehe , in England Heuer eine Anleihe von fünf -
zehn Millionen Pfund aufzunehmen .

Eine sonderbare Krankenkassa . Die Anhän¬
ger der bürgerlichen Parteien — in letzter Zeit
sind eS Insbesondere die Agrarier — wissen nicht
genug Schlechtes über die von Sozialdemokraten
geleiteten Krankenkassen zu sagen , und werfen
den Arbeiterkrankeukaffen insbesondere die Höhe
der VcrtvaltungsauSlagen vor . Wie eine von
Agrariern verwaltete Krankenkasse ausschaut ,
lehren die Verhandlungen des Landtages in
Steiermark am 26 . April dieses Jahres , die im
„Arlreiterschutz " vom 15 . Mai abgedruckt sind .
In der Sitzung führte der Abg. Efföller über die
LanlnvirffchastSkrankenkasst in Steiermark folgen -
des ans : „ In dieser Kassa gibt es nicht weniger
als 7 Oberste , 3 Oberstleutnants , 5 Majore , 2
Korvettenkapitäne , 2 Hauptleute , 2 Oberleut¬
nants , 2 Leuinaiiis , J Offizierstellvertreter und
I Militäroberrechmtngsrcn . ( Heiterkeit und Rufe :
Feldkurat ist keiner dort ?) " . Außer diesen vielen
Offizieren sind bei dieser Kasse sechs Juristen
und ein Student der Jurisprudenz angestellt .
Bei vierzigtauscird Versicherten sind in der Kasse
nicht weniger als 56 männliche und 20 weibliche
Angestellte beschäftigt , wobei die Bezirks - und
OratSgruPpenleiter noch nicht eingerechnet sind .
Bei der Kasse fttttgiercn drei Direktoren .

Die österreichische Anleihe . Ans Paris ,
den 20 . Mai wird berichtet : Die österreichische
Aitstiihckeim »ission hat heute mit Amerika , Bel¬
gien und Schweden abgeschlossen . Mit Holland
und der Schweiz steht der Abschluß unniittellxtr
bevor . Die Attleihciottmnssion kehrt morgen nach
London zurück . Vertreter der großen amerikaui -
sckien Zettttngen versammelieit sich heute in den
Räumen des Pariser . Hauses Morgan . Lainont
als Vertreter Morgans und des amerikanischen
Syndikates sowie Olesmidter Frankensteiu gaben
namens der Aitlethekomittission eine liebe nicht
über den Stand der österreichischen Anleihe «
aklieit . Lanrottt ftlhrtc aus , daß ein vorbereiten -
des Abkommen für die amerikanische Tran che
' teilte zum Abschlüsse gelangt sei . Tie ameri¬
kanische Beteiligung in der Höhe von 25 Mit -
Kotten Dollar sei in der letzten Woche in Nerv
Pork durch Morgan selbst bekanntgegeben ivor -
den . Die Einzelhoiten der Llnsgabeltedingiutgcn
und der Etnisstonspreis seien noch nicht ' genau
bestimmt , werden jedoch vermutlich von New
, ' lork in einer Woche oder 10 Tagen beteitui .
gegeben werden . Es sei vereinbart worden , daß
die amerikanischen Obligationen mit 7 Prozent
verzinst werden . Laittoitt reist heute nachmittags
nach London , um etwa tr , weitere Besprechun¬
gen Ätt führen .

KreisgewertschtstSkonseren ; i n Aussig . Die am
letzten Sonniag iraiegesundcn « Kreisgeeverkschasts .
. setrctariaten beschickt . Den Bericht erstattete Genosse
Mal >1, der feststellte , daß irotz der Krise die Mit -

gliederzatzl fast unverändert geblieben fft . Infolge der
kommunistischen Spaltungsarbeit haben einzig die
Verbände der chemischen Arbeiter kleine Verluste
erlitten . Genosse Beutel referierte über die Aus -
gaben der Gewerkschaften . An das Referat knüpfte

l' icki eine Debatte , in deren Verlans von den Delegier -
ten der Wunsch ausgesprochen wurde , den toinmnni »
stischcn Vertreter der Glasarbcitergcwcrlscktest nicht
mehr in die KrcisgewcrkschaftSkommission als Mit -
glicd zuzulassen . In diesem Sinne wurde ans Gnmt »
des 6 1! der Statuten ein entsprechender Beschluß
gesaßt . Die Wahlen in die . Itreisgewerkschaftskom »
mTsion ergaben !o ziemlich die Bestätigimg der ailteii
Funktionäre , ebenso wurde als B e r I r a n c n S -
t » a ii n Geiu ' sie Beutel wiodergewählt .

Devisenkurfe .
Prlicxer 5 ) ,ursc am . ' ist .

c, >IN
100 boll . Gulden . . . 1323 . 00
10 . 000 « War ; 5 . 4000
100 belli . Franks . . . 101 . 75 0 i
100 schwci ». Frank . . 500 75
1 Pfund Sterling . . 154 . 87 . 50
100 Lite 102 . 25 *00
t Dollar >' 3. 80*00
100 franz . Franks . . 221 * 25
100 Dinar 37 . 00 *00
10 . 000 ntaatiar . Kronen 03 . 50 *00
10 . 000 poln . Mark . . 5 . 00 00
10 . 000 österr . Kronen . 1. 01 . 00

Züricher Schluizkuvie am
c- uin

Paris
London . . . .
Berlin . . . .
' Mailand . . . .
Holland . . . .
Wien
Budapest . . . .
iaau
. ' tew Wort . . .
Belgrad . . . .
Warschau . . .
Wien gest . . . .

30 . 00 *0 i
25 . 01 *00

O. OO. Ol ' OO
20 . 25 *00

210. 5( 1
0. 00 . 78 . 13

0. 00 . 75
10 . 52*50

5. 54 *25
5. 00 . 00

0. 00 . 05 *00
0. 00 *00

Mai .

1327 . 00
0. 10 *00

103 *25 *00
002 *25

150 . 37 *50
*08 . 75 *00

! 1. 20*00
2*25 75

37 . 50 *00
07 . 50 *00

0. 00 *00
5 . 1100

m Mai .
IVuro

30 . 70 *00
25 . 03 *00

li . 00. 04. 00
20. 35. 0( 1

*217*00
0. 00 . 78*37

0*10 *00
10 . 55 *00

5. 51 . 75
0. 05 *00

0. 01 . 10*00
0. 00 *00
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Wie man zu vUiigen ZWe « . zu Persel ?.

Brillanten und Millionen nimmt .

Ein Wassenschieber kaust die ganze Enlentemission
für eine Million Kronen .

Seit brej Togen wird im Divisionsgericht ein
Prozeß abgerollt , der ein Bild des Wiener » ud Pro »
ger RachkriegSgewinnlerlnmi darstellt . Der Prozeß ,
der eine Ergänzung dcs kürzlich stattgefunden «! ! Wie¬
ner Skandalprozesses Hornik —Oppenheim ist , endete

ebenso wie in Wien Überraschend : die Beschuldigten
wurden freigesprochen . Die Vermittler und sonst ' -
gen Helfershelfer bei den Geschäften deS berühmtesten
Waffenschiebers haben natürlich keine Geldgeschenke
angenommen , ihre Vermögen , von dem vor dein Ilm »

stürz nicht einmal eine Spur vorhantden war , er -
mies sich plötzlich als von irgendeiner Tante iMtischte
ererbt — alle an diesem ehrlosen Handel Beteiligten
wurden in Wien und Prag als Ehrenmänner de-

stätigt . eu Als solche sind sie nach dem Urleil erst
recht sehenswert .

?ln > ersten Berlstindlnngslage

wurde die Anklageschrift verlesen . Major ?l .
Neandr und Oberst Hl. Bera » werden nach
s 388 der Militär - Ztrasprozeßordnnng beschuldigt ,
in der Funktion als Mitglieder der „ Einkaufs - und

lkeberuahmskominissioii für Wafseniiiaieriol beim
Amte des Bevollmächtigten der tschechoslowakischen
Kepiiblil in Wien " Geldgeschenke angenommen
zu haben . Beide Angeklagten , denen mehrere Ossi
ziere und Ilulerossiziere zur Seile standen , hatte »
Kriegsmaterial einzukaufen und schlössen im Jahre
lllllt und Ansang 1920 eine Reihe von Geschäften
mit der Firma Julius Brück in Wien über Liese -
cung von verschiedenem Kriegsmaterial ab. Nach
wr Auflösung der Kommission wurden die beiden

Beschuldigten in der ersten Halste des Jahres 1920
nach Prag versetzt . Im Feber 1021 starb Julius
Brück : die Wiener Polizei beschlagnahmte seine
ämtlichen Geschäftsbücher , da man den Verstorben

: ,e » der Steuerhinterziehung verdächtigte . Hiebe !
vnrde ein von Bruck eigenhändig geschriebenes No
izbuck gesunden , das unter verschiedenen Daten

»ich Ausgaben von vier Millionen österreichischer
Kronen enthielt , bei dem damaligen valutarischen
Verhältnis etwas mehr als eine Million tschechischer
Kronen . Bei der lleberprüsnng dieser Auszeichnun -
zen wurde festgestellt , daß es sich um Ausgaben bei
?en Geschäften der Firma mit der „Tschechoslowaki -
che « Einkaufs - und Nebernaymtkommission " bandle .
Da der Verdacht auskam , daß diese Ausgaben zu
Bestechungen von Mitgliedern der Kommission
' erioendei wurden , wurde in Wien eine Kontoristin
>er Firma Brück einvernommen , die bezeugte , daß
>ie bei den Bciicchungspostcn cingeirageiir » Buch «
loben „ M. \ ' i " sich ans de » Major Neandr und die

Bezeichnung „ Herr Beer Beer " und „ O. B. " ans
Oberst Bera » beziehe ». Beide Angeklagten haben
ms Privalanlo Brucks und dessen Lage in der Oper
' cniitzt und waren auch sonst öfter Gäste bei ihm .

Es folgte das

Verhör der Angeklagten .

Major N e a n d r. der als Legionär in die Tscheche
iowakei zurückkam , wurde in die Slowakei geschickt ,
vo er Wasseiikäuje vermittelt hatte und später nach
Wien . Neandr schilderte die Beziehungen z» Brück .
ix jagte , daß dieser der einzige in Wien gewesen sei ,
icr seine Vertrauensmänner im Arsenal gehabt habe .
'S i ii Händedruck B r ii ck s im Arsenal
) ii b c alle T ii reu geöffnet .

Oberst B e r a » bespricht die Vorteile der Ge -

chäftSverbindinig mit Brück . So hat der lschecho -
lowalischo Staat beim Kanj der >.' , Je »linieler - Ar -
nature » 20 Millionen Kronen gegeniiber de » Prei -
seu der Pilsener Skodawerke erspart . Die Muni -
lio » bei ' Brück kostete 700 Kronen , während sie die
Slodawerle zur selben Zeit siir 1400 Kronen ver -

kansle ». Er schildern ferner die Wiener Verhall -
nissc nach dein Umsturz . Der Soldaten - und Arbei¬
tern » habe damals die Militärsormationen in

Teulschböhme » mit Waffen tieliefert . Bera » sei In
da » KriegSmiuisieriu »! in Wie » eingedrungen und

habe alle Dispositionen und Transporte erfahren
ins habe diese nach Prag gemeldet . Tatsächlich wnr -

den WasjentranSporte aus Wien an ser ijchcchosto -
ivalische » Grenze beschlagnahmt . Diese ganze Aktion
habe er allein iinlernvmmen . Brück halte , um über
alle Geschähe informiert zu sein .

in der Wiener Telephonzcntrale eine bezahlte Tc -

lcphonistin

sitzen , die ihn von allen wichtige » Gespräche » insor -
niierte . Major Ncanor habe deshalb die Ehijjrie -

rniig eingeführt . Major Neandr halte eine vom

sranzvsischen General Pellö unterschriebene Bewil -

ligung siir die Waffenausfuhr , sonnte jedoch die Ans -

' uhrbewilligung in Wie » von der dortige » jranzöst -
jrhen Komnnsjion trotzdem nicht erhalle ». Brück

hingegen erhielt ohne irgendwelche Umstände die

Ausfuhrbewilligung innerhalb 24 Stunde » . Brück

lauste im Arsenal „schlechte " Munition , erhielt aber

gute , die er an die tschechoslowakische Einkausslom -
Mission weiter veräußerte .

Am zweiten Berhanolnngstan

wurden Jeugen einvernommen .
Major Jnfnbcc gab an , daß man m>! Brück

arbeiten »inßie , da man ohne ihn überhaupt nichts
erhielt .

Interessant war die Aussage des Generals P o-
Sajii , der erzählte , daß ihm Bruck 3000 Kronen

gegeben habe , daß er diese aber später dem Brück

zurückgegeben habe Zeuge erklärte ferner , daß es
in Kreisen der UebernahmSlominission geradezu
sprichwörtlich war :

Was niemand zustande bringt , macht Brück in 24
Stunden .

Oberstleutnant Brcifo erklärte aus die Frage
deS Borsitzenden : „ Hatten Sie mit Brück etwas zu

tun ? " folgendes : Einmal bat mich Brück auf der

Stiege der tschechische » Gesandijchajt angesprochen
und eingeladen . Ich erklärte ihm , daß ich in seiner
Wohnung nichts zu suchen hätte . Trotz dieser dein -
lichen Abweisung hat er mir »och

österö ( Held , einmal sogar einen Brillanlenring ,
angeboten .

Als ich auch den nicht nehme » wollte , sagte er :
Geld und Schmuck nehmen Sie nicht , wie wärs , wenn
ich Ihnen ein hübsches Mädchen verschaffte ? C«
wird Sie nichts kosten und Sie werden sich gn -
unterhalten . Dagegen werden Sie doch nicht pro : : -
stieren !

Hierauf wurden einige andere Ossiziere ver »
nomine « , von denen Kapitän ?l d a in e c angab , daß
Oberst Beran der Tschechoslowakei große Dienste ge-
leistet habe , da er über die Waffenlieferungen der
Soldaten - und Arbeiterräte nach Denlschböymen
Berichte an das Nationaderleidigungsministeriiiin
sandte , die zur Folge hallen , daß einige Waffen -
tranSporle an der tschechoslowakischen Grenze be¬
schlagnahmt wurden .

Bon den verlesenen Akten ist äußerst beiner -
kenswerl das Prolokoll des Inspektors Kilar , der
erklärte , daß Brück behauptet habe , er hätte sich d l e
ganze E n t e n te m ! s s i o n f ii r eine Mit -
Iion gekauft .

Am dritten Verhandlungoiage .

Unter den Akten , die verlesen wurden , ist daS
Protokoll , das mit Brück aufgenommen wurde , be¬
merkenswert . Brück gibt an , daß er den damaligen
Kriegsminister Klofai ans der Zeil ihrer gemein -
schastlichen Slrashasl kenne Aus Gefälligst » I - abc
er der Tschechoslowakische » Republik Wasf n gel ' c»
fert , obwohl er auch von Ungarn und Polen zum
Bcrkausc von Kriegsmaterial anfgcsordert wor
den sei.

Im Prolokoll der Kontoristin Konus heißt es ,
Major Neandr und Oberst Beran seien im Aulo
Brück ? herumgefahren .

Der Miiitärproknralor behauptet , eS sei un
möglich , daß die Offiziere , die nach Zeugenaussagen
vor dem Kriege kein große » Vermögen besaßen , plötz .
lich als reiche Leute ans Wien zurückkehren könnten .
Die Wiener Polizei nnS auch die Wiener Verlassen -
schaflsgerichte wüßte » nichts davon , daß Frau Beran
nach ihrem ersten Gatren etwa » geerbt habe .

Verteidiger K v n » ch erklärte , daß die beiden
Angeklagten »ich : „dienstliche Beamte " im Sinne de ?
§ 388 des Militärstrafgesetzes gewesen seien , da sie
die Regierung auf illegale Weise ausgeschickt habe ,
mit dem Auftrage , unter der Hand Waffen elnzn -
kaufen . Es wurde hier von Zeugen bestätigt , sagte
der Anwalt , daß die Offiziere vom ischechoilowakischen
Raiionawerteidigiingsministerium den Auftrag er -
halten hatten , entgegen den Bedingungen der Frle -
densveriräge . Käufe abzuschließen . Was das Be -
meismaleria ! anlangt , seien in Brück » Notizbuch auch
einige österreichische Staatsbürger eingetragen , ohne
daß es einem österreichischen Sianlsanwall eingesai -
len wäre , eine Anklage gegen diese zu erhebe ». Ein
Gnlachlen besagt übrigens , daß Brück das Buch nur
geführt habe , um die Steuerbehörde ,n täuschen . Dle
Beamtin Kortns werde übrigens in Wien wegen Er -
Pressung verjolgl , da sie nach dem Tode Brucks wie -
derholl von Personen , die mit ihrem ehemaligen Chef
in Gesckhislsverbindung standen , unter Drohungen
größere Geldbeträge verlang ! hat . Wenn die An -
klageschrist folgert , Neandr habe immer Geld ge-
nommen , weil er sich vom Ingenieur Fischer für die
gklieserten 100 . 000 Mannlichcr - Gewehre 100 . 000
Kronen auszahlen ließ , so sei dies eine gewaltsame
Folgerung , denn Major Neandr habe sofort dem
NaüonalvcrtcidignngSminislerrum mitgeteilt , daß er
mit der Summe bestochen worden sei un » habe von
Sektionschcf Knkcra ausdrücklich die Erlaubnis er -
hallen , Bestechungsgclder anzunehmen , wenn er sie
dem „ Schwarzen Fonds " abführte . Ans die Bermö -
gensverhältnisse des Major Neandr übergehend , er -
klärte der Verteidiger , daß er noch im Kriege er -
sparte » Geld zur Versügung Halle . Ilebrigens habe
cr auch als italienischer Legionär noch ach ! Monate
nach seiner Rückkehr in die Tschechoslowakei das Ge¬
halt in Lire ausbezahlt erhalten und daher bcträchi -
liche Summen zurücklegen können .

Der Verteidiger de » Obersten Beran Dr . Baß

bemerkt , daß das Notizbuch Brück » von der ösier -

reichischen Regierung nicht ausgesolgt werde , well

darin angeblich auch Auszeichnungen über Bestechun¬

gen hoher österreichischer Würdenträger enthalten
sind . Selbstverständlich könne dieses Buch nicht als

Prozeßmalerial gewericl werden . Wenn Oberlent -

» anl Vretto den Angeklagten vorwirst , sie hätten sich

nicht darum gekümmert , um welchen Betrag Brück

die Waren kaufe und was er beim Weiterverkauf

verdiene , so sei die ? lächerlich . Wenn jemand dem

geriebenen Schieber zugemutet hätte , ihm Einblick In

seine Machinationen zu gewähren , oder gar ver -

langt hätte , er möge die ursprünglichen Fakturen

vorlegen , so hätte ihm Brück zum Fenster und nicht

zur Tür hinausgeworfen . Was da ? Vermögen an

langt , habe die als Zeugin einvernommene Fra »
des Oberste » angegeben , daß sie jämtliche Juwelen
und auch einen Teil des Geldes von ihrem ersten
Manne geerbt habe . Unaufgeklärt sei nur die Her

knnft eines Perlenkollicrs und eines wertvollen Rtn

ges , weil sich Frau Beran hierüber in öffentlicher
Verhandlung nicht habe äußern wollen . Richtig fet
nur , daß ihn jemand anderer gelaust habe . Ich
könnte viel darüber erzählen , aber die Dame weigerte
sich mit Recht , in öffentlicher Verhandlung eltvaS
darüber auszusagen , und deshalb schweige auch ste.
Kein Gentleman wird verlangen , daß sich eine Frau ,
die der beste » Gesellschaft angehört , vor der ganzen
Oesfentlichkeit moralisch entkleide ( ? ) Der Beriet

digcr schloß mit der Aufforderung an das Gericht ,
die Angeklagten freizusprechen , da es un Auslände
einen eigenartigen Eindruck erwecken würde , wenn

tschechische Offizier «, die die Regierung vertraulich

zirr Durchführung einer mit dem Friedens
vertrag in W i d e r s p r » ck> stehenden Aktion

ausgesandt hat , verurteilt würden . ( Gewiß , das
Urleil wird bestimmt Eindruck inachen ! )

Nach längerer Beratung fällte das Gericht mit
hall > fi Uhr abends das Urteil :

Beide Angeklagten wurden freigesprochen ,

da das Gericht im Laufe des Beweisverfahrens nicht
die » Überzeugung von der Schuld der beiden JCffi -
ziere erlangt hat .

TadltrtcilimSpielcrProzcst Mandelik .

Das Kreisgericht Rcichenberg fällte Montag das
Urteil gegen den wegen F a l s ch s p i e 1 » angeklag¬
te » Direktor der „ B i k I o r i a " - B e r s t ch e -

r u » g s g e s e ( I f ch a f t in Reichenberg . Karl
Mandelik . Nach Schluß des Beweisversayrens
plaidierle Staatsanwalt Dr . Bauer ans Grnnv
des Ergebilisscs des BeweiSversahrens und unter

Charakterisierung gewisser Zeugenaussage » eingehend
für den Schuldspruch des Angeklagte » , während der

Verteidiger Dr . L a n g st e i n in längeren Ausfühl
rnitge » für einen Freispruch seines Klienten eintra : ,
wobei er die Angaben des Belastungszeugen » na des¬
sen Verhallen einer scharfen Kritik unterzog . Nach
gepilogener Beratung verkündete der Vorsitzende
OMR . Dr . Öl o ( ( das Urteil , demzufolge Karl
Mandelik gemäß der Anklage des Verbrechens des
Betruges durch F a I s ch s p i e I und der »Über¬

tretung des Hasardspieles schuldig erkannt und zu
sechs Monaten schweren Kerkers vernr -
teilt wurde . Das Urteil ist unbedingt . Der
Kernsatz der langen Urteilsbegründung war der , daß
der Gerichtshof als erwiesen annahm , daß . der An¬

geklagte in de » Morgenstunden des 24. Juni v. I .
sich eines falschen Spieles bedient hat , um zu ge »
Winne » . Bei der Strafl ' cmessiing wurde aus die

„ überwiegenden Mildernngsgrüiide " gebührende
Rücksicht genommen . Verteidiger Dr . Langstein mel¬
dete die Nichtigkeitsbeschwerde an .

ARmgsarbM .
Barbildliche BildungSarbeit . Die Ortsbitdungs -

kotnittission einer kleinen Gemeinde , von N e si o -
m i tz bei Aussig , versendet eine » Bericht , aus dem
man lernen kann , wie auch im bescheidene » Rah -
men ernste und fruchtbare Arbeit geleistet werden
kann . ^Die Tätigkeit erstreckt sich systematisch „ ach
allen Seiten , eine Bibliothek . Vorträge , Theatervor -
steüiingen , Ausflüge und körperliche Uebnngen ans
dem Boden eines Arbeitcr - Tnrnvereines greifen
planvoll ineinander , um das Bildung ? » und Anre -
gnngsbedürfnis des werktätigen Proletariat ? zu be¬

friedigen Die Schichtung jener , welche die vcrschic -
denen Möglichkeiten für sich in Anspruch nehmen ,
geht ans dem Verzeichnis der Vibliolhekslcser »ach
Bernsen und Organisationen hervor : da stehen neben
14. 3 gewerkschaftlich » ud 77 politisch organisierten Ar¬
beitern 178 Parteilose , 1. 3 selbständige Handwerker
und nenn Werkmeister — eine fruchtbringende Gele -
genbeit für die klassenbewußten Genossen , die vor¬
läufig „Parteilosen " , aber geistig ihnen gewiß nahe -
stehenden völlig zu sich hinüberzuziehen . Diese 152
Leser entliehen ii » Jahre die respektable Zahl von
505' } Bänden , » ud wenn a»ch , wie selbstredend , die
Erzählnngsiiteralur mit 5073 Bücher » weit a » der
Spitze marschierl . kamen doch die Wissenschaften
nicht zu kurz , namentlich die Nalnrwisscnschasle » ( 221
Bände ) . Die vo » der Franenorganisation veranslal .
lclen ( 7) Vortragsabende beschränkten sich, Zersplit¬
terung vermeidend , säst ganz auf da ? Thema „ Weib "
starke Teilnahme 1241 ) wiesen die ( 8) Ausflüge und
da ? Dutzend Theatervorstellungen mit 3li7 <> Z» .
schauern ans . wenn auch freilich die. Auswahl der
Stücke nur mit dem . . Meincidbaner " und zur Rot
mit „Stadl und Land " befriedigt . All das hier An -
geführte ist nichts Großes und Gewaltiges . Aber
mit Rücksicht auf die geringen Kräfte stellt e? elne
achtunggebietende Leistung und eine Mahnung an
stärkere Organisationen dar . erst rech ! ihre Bildung ? .
Pflicht ) « erfüllen . Demi das Bedürfnis ist überall
vorhanden und es darrt nur der zielbewußten Ge -
nossen , die es allerorts wecken u » ö organisieren .

ZM ' iMWUWW .
j Ätjfrlfo y Tsliristenvei - ciii „ Naturfreund " .

Heute Donnerstag , den 31. Mai ,
Danipserausjlug »ach Zavist . ( We. n.
deriing Jarov - Homole . Klettertonr . l
Gutes Schuhwerk . Feste Stöcke . Zu .
imimenfnuf ! halb 14 Uhr Landung » ,

platz Palacky - Kai . Führer Heller . Fahrkosten 5 X.
— Die Mitglieder werden eingeladen , a » der Exkur -
sio » nach Neratowi » , Nährmittelwerke , teilzunehmen .
Treffpunkt l llhr Wilsonbahnhos . i -Nti

, - Ii i - v -

Berblettet den „Sozialdemokrat «.

MMellnn ^ en aus Sem NnbNwm .

I « schönste Ausslug wird oft dadurch verdorben , daß
sich bereit , nach kurzem Gehen Müdlgkciisgesüh ! und
Zußschiiierzcn einsirllcn und dem Ansflllgler den Frohsinn
rauben . Ein imsehtbarcs vorbeugendes Mittel sind
V a I m a - K a u l s ch u k a b j a h e und Kautschuk -
sohlen , welche den Gang elastisch und angenehm
machen . Erschütterungen des Körpers , bezw . des Riich -
grate », mildern und dadurch bewirken , daß Miidtgkeiis -
crtcheinimgen »ich : so leich : auskoniinr » können .
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Deufsdier TiiefllcriSartei ;
Heule

8C ©wjg @srg
Anlang 3 Uhr

104. ?

Wolle » Ste ktönvtgen
verdteust ? Schreibet Nrat .
Karda Keölre . 1I0 ' <

3n mn Um De
Las Weltall
PyttoloMe

Wtltgeichichlc
Kunstgesch ' . qie
Wkllltteralur

Dknllche LUeraiur
Pholik , Chemie

Führer von bekannten Au -
toren wie Bürgel , Schölt -
ler , Klabund , Lassar - Cohn

u. a. —. Jeder Band
gebunden Kö 0. 50.

Zu beziehen durch die

»nchhandlung Freihe l

Ttplih - Schöiiaii ,
Tberesiengnsse Ar . 18.

Inserieren Sie im

WMkWtt ! !

Kautechukabsätze

and Kautschuksohlen

Schonen die Nerven ,

schützen die Füße ,

helfen sparen I

1M3
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